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ALLGEMEINER TEIL 

Einleitung  

Der Beitritt Österreichs zur Europäischen Union hat die nationalen Bedingungen für die Berei-
che Forschung, Innovation, Entwicklung, Technologie verändert. Im Oktober 2000 veröffentlich-
te die Europäische Kommission das Dokument „Hin zu einem europäischen Forschungsraum“ 
[COM (2000) 612 final]. Die damit in Gang gebrachten Prozesse werden sowohl die europäi-
sche als auch die nationalen Forschungspolitiken in den kommenden Jahren prägen: Nationale 
und europäische Forschungsaktivitäten müssen zusammengeführt werden. 

Zur Unterstützung dieses Zieles legt das Ressort das Forschungsprogramm ������� � �
	  f� r die 
Jahre 2002 bis 2005 vor. Die im Bundesministeriengesetz Novelle 2000 betonte angewandte 
Forschung bedarf einer breiten vertikalen und horizontalen Vernetzung. Angesichts restriktiver 
Budgetmittel und unter Beachtung von allen Bereichen einer gemeinsamen Kofinanzierung und 
Forschungsbeauftragung sollen gezielt Synergieeffekte genutzt und die Qualit� t der Ressortfor-
schung aufrecht erhalten werden. Die thematische Zusammenfassung der Forschungsaktivit� -
ten erfordert Kooperationen im nationalen und europ� ischen Bereich und macht Wissenstrans-
fer zwingend notwendig (siehe Vernetzung, S. 9). 

Als Beitrag zur Lösung nationaler, europ� ischer und globaler Aufgaben und Herausforderungen 
konzentriert das Bundesministerium f� r Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirt-
schaft im Kontext mit der nationalen Nachhaltigkeitsstrategie und dem CARDIFF-Prozess (Um-
weltintegration in andere Politikbereiche) seine Forschungsaktivit� ten auf die vier Strategiefel-
der des Ressorts: 

·  Länd licher Raum (LR) 

·  Landwi rtschaft und Ernährung (LE) 

·  Wasser (WA) 

·  Umwelt und Abfallmanagement (UA) 

Somit ist im Bundesministerium mit der Implementierung der vier genannten Strategiefelder der 
Bereich Forschung als Instrument der Politikvorbereitung und –umsetzung neu auszurichten. 

 

Das Forschungsprogramm ����
�� � �
	  will die Forschungsaktivit� ten des Ressorts 

·  thematisch b�nde ln und fokussieren, 

·  unter Ber� cksichtigung begrenzter Mittel (Personal und Budget) durch verst� rkte interdiszi-
plin� re Arbeit, Kooperation und Controlling effizient umsetzten und 

·  mit Blick auf die Sicherung der Lebensqualit� t des Menschen nutzbringend verwerten. 

 

Geltung sbereich 

Der Geltungsbereich f� r den ����
�� � �
	  erstreckt sich auf die Auftragsforschung gem� ß FOG 
(Forschungsorganisationsgesetz BGBl 341/81 i.d.g.F.) und die 13 ressortzugehörigen For-
schungsstellen des BMLFUW sowie die forschungswirksamen T� tigkeiten der UBA Ges.m.b.H. 
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Folgende Bundes� mter und Bundesanstalten liegen im Wirkungsbereich des BMLFUW. Sie 
f�h ren Forschungst� tigkeit aus und sind je nach gesetzlichen Vorgaben in unterschiedlichem 
Ausmaß mit hoheitlichen Aufgaben des Pr� fungs- und Kontrollwesens betraut: 

�

Bundesamt f� r Agrarbiologie 
�

Bundesamt und Forschungszentrum f� r Landwirtschaft 
�

Bundesamt f� r Wasserwirtschaft 
�

Bundesamt f� r Weinbau 
�

Bundesanstalt f� r Agrarwirtschaft 
�

Bundesanstalt f� r alpenl�nd ische Landwirtschaft 
�

Bundesanstalt f� r alpenl�nd ische Milchwirtschaft 
�

Bundesanstalt f� r Bergbauernfragen 
�

Bundesanstalt f� r Landtechnik 
�

Bundesanstalt f� r Milchwirtschaft 
�

Forstliche Bundesversuchsanstalt 
�

H�he re Bundeslehranstalt und Bundesamt f� r Wein- und Obstbau 
�

H�he re Bundeslehr- und Versuchsanstalt f� r Gartenbau 

Als Vorarbeiten und zur Unterst� tzung des ������� 	 
��  wurden im Zuge des Konzeptes 
"Umstrukturierung der landwirtschaftlichen Dienststellen" Gesch� ftsfelder eingerichtet und 1999 
eine Kostenrechung im Bereich der ressortzugeh� rigen Forschungsstellen eingef�h rt. Ein 
ebenso erarbeitetes Forschungscontrolling ist derzeit im Erprobungsstadium. 

F� r die Forstliche Bundesversuchsanstalt (FBVA) wird derzeit ein Reorganisationskonzept er-
stellt, mit dem die Stellung der FBVA im "gr�nen " Forschungs- und Dienstleistungsbereich ver-
bessert werden soll. 

In zwei Forschungsstellen (Bundesanstalt f� r Bergbauernfragen, Bundesamt f� r Wasser-
wirtschaft) wird derzeit die Einf�h rung flexibler Budgetgestaltung erprobt (siehe Anhang). 

Der Entwurf zum Bundesgesetz f� r die Errichtung der Österreichischen Agentur f� r Ern� h-
rungssicherheit GmbH sowie die Einrichtung des Bundesamtes f� r Gesundheit und Ern� h-
rungssicherheit sieht mit 2002 die g�n zliche bzw. teilweise Ausgliederung von 3 forschungsakti-
ven Dienststellen (Bundes� mter und Bundesanstalten) und Eingliederung in die Agentur vor. 
Damit ist auch eine Zusammenf�h rung von Forschungsaktivit� ten f� r den breiten Bereich der 
Ern�h rungsproduktion, Lebensmittelsicherheit sowie mit der Lebensmittel- und Veterin� rkontrol-
le verbunden. Um die Aufgaben der Agentur durchf�h ren zu k�nnen , ist im Gesetzesentwurf die 
Eigenforschung als notwendige Voraussetzung genannt.  

Mit der Ausgliederung der davon betroffenen ressortzugeh� rigen Forschungsstellen wird auch 
das derzeit bestehende Strategiefeld Landwirtschaft und Ern�h rung teilweise in den For-
schungsbereich der Agentur f� r Ern�h rungssicherheit �be rgef�h rt.  

Der ������� 	 
��  hat dies in der konzeptionellen Zielsetzung des Strategiefeldes schon angedacht, 
jedoch wird die Koordinierung der Forschung erst nach der erfolgten Ausgliederung der betref-
fenden Dienststellen, der Gr�ndung de r GmbH sowie der Bestellung der Leiter der Agentur 
konkretisiert werden k�nnen . Eine Feinabstimmung mit der Agentur f� r Ern�h rungssicherheit ist 
im Jahr 2003 vorgesehen. 

Budg et 

Die � sterreichische Bundesregierung hat im Regierungs�be reinkommen 2000 die Anhebung 
der Finanzierung von F&E mit einem Gesamtvolumen von 1,65% des BIP auf 2,5% des BIP bis 
zum Jahre 2005 festgelegt. 
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Die f� r die Forschung des Ressorts zur Verf�gung stehenden Budgetmittel gliedern sich in Mit-
tel der Auftragsforschung, den forschungsaktiven Aufwand der ressortzugeh� rigen Forschungs-
stellen sowie den in der Beilage T zum Bundesfinanzgesetz enthaltenen forschungsaktiven An-
teilen aus Erhebungen, Planungen und Grundlagenarbeiten, den forschungsaktiven Beitr� gen 
zu Internationalen Organisationen sowie den forschungsaktiven Anteilen der Baut� tigkeit in den 
ressortzugeh� rigen Forschungsstellen.  

Gegen�be r diesen in der Tabelle 1 (Auszug aus der Beilage T Bundesfinanzgesetz 2001 basie-
rend auf den %-Anteilen der Erhebungen �be r Forschung und experimentelle Entwicklung der 
Statistik Österreich) ausgewiesenen Gesamtforschungsausgaben in H�he von EURO 53.132 
Mio. (ATS 731 Mio.) im Jahr 2000 ergeben sich aus den Meldungen des Ressorts zur Fakten-
dokumentation des Bundes (Forschungszahlungen im Rahmen von Forschungsauftr�gen an  
externe Stellen des Jahres 2000) sowie der Kostenrechnung in den Dienststellen in Summe di-
rekte Forschungsausgaben in H�he von EURO 31.549 Mio. (ATS 434 Mio.). 

Der �be rwiegende Teil dieser Budgetmittel von EURO 31.549 Mio. (ATS 434 Mio.) ist im Budget 
der forschungsaktiven Dienststellen gebunden. Gem� ß der Kostenrechnung der Dienststellen 
2000 sind dies EURO 26.540 Mio. (ATS 365 Mio.).  

Das BMLFUW ist sich bewusst, dass mit diesem Budgetvolumen der Auftrag und die Abgren-
zung zur angewandten Forschung sehr eng zu sehen sind, dass f� r anteilige Grundlagenfor-
schungen keine Finanzierungsm�g lichkeiten bestehen und somit die fachliche und finanzielle 
Vernetzung ein Gebot der Stunde darstellt. Durch konsequente Kooperation und Nutzung be-
stehender Forschungsprogramme (siehe Kapitel Vernetzung, Seite 9) wird das BMLFUW sei-
nen Beitrag zur nationalen Forschung sowie zur Umsetzung des europ� ischen Forschungsrau-
mes leisten. 

 

Tab. 1 - Forschung sausgaben des Bund esministeriums für Land- und Fo rstwirtschaft , Umwelt und Wasserwirt-
schaft (Angaben in ATS 1.000) 
 

Posten % 1) 2001 2) 2000 2) 1999 3) 

Bundesamt f� r Agrarbiologie 37 30.137 30.232 32.033 

Bundesamt und Forschungszentrum f� r Landwirtschaft (BFL) 30 130.568 127.891 166.468 

Bundesamt f� r Weinbau 30 13.631 13.169 14.621 

Bundesanstalt f� r Agrarwirtschaft 69 13.600 13.724 14.078 

Bundesanstalt f� r alpenl� ndische Landwirtschaft 67 45.887 47.033 50.079 

Bundesanstalten f� r Milchwirtschaften  43 27.958 27.157 28.160 

Bundesanstalt f� r Bergbauernfragen 80 8.072 7.901 7.063 

Bundesanstalt f� r Landtechnik 56 17.981 16.636 19.019 

HBLVA f� r Gartenbau 28 14.176 13.929 14.096 

HBLA und BA f� r Wein- und Obstbau  53 34.289 36.089 32.767 

Bundesg� rten 1 1.487 1.483 1.546 

Grundlagen f� r landw. F� rderungen (Agrarische Maßnahmen) 6 18.792 18.792 16.800 

Landw. Forschungsf� rderungen und Forschungsauftr� ge 100 27.167 27.152 35.356 

  SS der landwirtschaft lichen Forschung sausgaben     383.745 381.188 432.086 

Forstliche Bundesversuchsanstalt 62 90.395 90.112 87.242 

Forstliche Forschungsf� rderungen und Forschungsauftr� ge 100 9.212 10.438 9.985 

Forstliche Erhebungen 10 501 2.400 0 

Forstliche Planungen 30 11.610 11.610 9.269 

  SS der forstwirtschaft lichen Forschung sausgaben  111.718 114.560 106.496 

Bundesamt f� r Wasserwirtschaft 25 16.614 16.858 16.397 

Wasserwirtschaftliche Forschungsauftr� ge 100 1.167 1.180 2.008 
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Posten % 1) 2001 2) 2000 2) 1999 3) 

Wasserwirtschaftliche Planungen 30 1.834 1.834 2.355 

  SS der wasserwirtschaft lichen Forschung sausgaben  19.615 19.872 20.760 

Umweltbundesamt Gesellschaft m.b.H (UBA-GmbH) 25 55.579 55.575 57.100 

Umweltpolitische Maûnahmen 25 70.040 76.282 76.460 

Investitionszusch� sse 3 21.915 23.460 6.274 

Investitionsf� rderungen 1 20.532 17.808 13.569 

Strahlenschutz 8 5.264 4.307 0 

  SS der Umweltforschung sausgaben 4)  173.330 177.432 153.403 

  SS Personalausgaben (Zentralleitung ) 100 12.426 12.500 11.722 

FAO-Beitr� ge 50 21.350 21.350 19.968 

Internationales Weinamt 50 155 155 151 

Europ� ische Vereinigung f� r Tierzucht 50 70 70 69 

Internationale Bodenkundliche Gesellschaft 50 125 125 125 

Europ� ische Pflanzenschutzorganisation 50 170 172 181 

Internationale Kommission f� r Be- und Entw� sserung 50 18 18 17 

Sonstige Ausgaben, Institutionen 50 500 1.100 1.167 

Internationale Arbeitsgemeinschaft Donauforschung 50 90 90 54 

ECE-EMEP-Konvention/Grenz�b erschreitende Luftverunreinigung 100 550 551 572 

Umweltfonds der Vereinten Nationen 30 1.500 1.800 1.800 

RAMSAR Abkommen 50 125 125 163 

  SS Forschung sbeitr� ge an Organisationen 5)  24.653 25.556 24.267 

  GESAMTFORSCHUNGSAUSGABEN  725.487 731.108 748.734 

 

Legende zu den Fußnoten: 

1) Sch� tzwert der forschungsaktiven Aufwendungen in Prozent der Gesamtausgaben gem� û der Erhebung 
zur Forschung und experimentellen Entwicklung der Statistik Austria, gem� û Beilage T zum Bundesfinanz-
gesetz. Dieser Prozentsatz bringt die Gewichtung der Forschung in Relation zu anderen Aufgaben (z.B. 
Pr� fungs- und Kontrollwesen) zum Ausdruck. 

2) Forschungsausgaben (Gesamtausgaben x forschungsaktiver Anteil), Bundesvoranschlag 

3) Forschungsausgaben (Gesamtausgaben x forschungsaktiver Anteil), Erfolg 

4) Bis 31.3.2000 im Bundesministerium f� r Umwelt, Jugend und Familie zugeordnet 

5) Beitr� ge an Organisationen gem� û Beilage T zum Bundesfinanzgesetz 

Quelle: BMLFUW und Beilage T zum Bundesfinanzgesetz 

 
Tab. 1a - Forschung sausgaben des Bund esministeriums für Land- und Fo rstwirtschaft , Umwelt und Wasser-
wirtschaft (Angaben in EURO 1.000) 
 

Posten % 1) 2001 2) 2000 2) 1999 3) 

Bundesamt f� r Agrarbiologie 37 2.190 2.197 2.328 

Bundesamt und Forschungszentrum f� r Landwirtschaft (BFL) 30 9.489 9.294 12.098 

Bundesamt f� r Weinbau 30 991 957 1.063 

Bundesanstalt f� r Agrarwirtschaft 69 988 997 1.023 

Bundesanstalt f� r alpenl� ndische Landwirtschaft 67 3.335 3.418 3.639 

Bundesanstalten f� r Milchwirtschaften  43 2.032 1.974 2.046 

Bundesanstalt f� r Bergbauernfragen 80 587 574 513 

Bundesanstalt f� r Landtechnik 56 1.307 1.209 1.382 
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Posten % 1) 2001 2) 2000 2) 1999 3) 

HBLVA f� r Gartenbau 28 1.030 1.012 1.024 

HBLA und BA f� r Wein- und Obstbau  53 2.492 2.623 2.381 

Bundesg� rten 1 108 108 112 

Grundlagen f� r landw. F� rderungen (Agrarische Maûnahmen) 6 1.366 1.366 1.221 

Landw. Forschungsf� rderungen und Forschungsauftr� ge 100 1.974 1.973 2.569 

  SS der landwirtschaft lichen Forschung sausgaben  27.888 27.702 31.401 

Forstliche Bundesversuchsanstalt 62 6.569 6.549 6.340 

Forstliche Forschungsf� rderungen und Forschungsauftr� ge 100 669 759 726 

Forstliche Erhebungen 10 36 174 0 

Forstliche Planungen 30 844 844 674 

  SS der forstwirtschaft lichen Forschung sausgaben  8.119 8.325 7.739 

Bundesamt f� r Wasserwirtschaft 25 1.207 1.225 1.192 

Wasserwirtschaftliche Forschungsauftr� ge 100 85 86 146 

Wasserwirtschaftliche Planungen 30 133 133 171 

SS der wasserwirtschaft lichen Forschung sausgaben  1.425 1.444 1.509 

Umweltbundesamt Gesellschaft m.b.H (UBA-GmbH) 25 4.039 4.039 4.150 

Umweltpolitische Maûnahmen 25 5.090 5.544 5.557 

Investitionszusch� sse 3 1.593 1.705 456 

Investitionsf� rderungen 1 1.492 1.294 986 

Strahlenschutz 8 383 313 0 

  SS der Umweltforschun gsausgaben 4)  12.596 12.894 11.148 

  SS Personalausgaben (Zentralleitung ) 100 903 908 852 

FAO-Beitr� ge 50 1.552 1.552 1.451 

Internationales Weinamt 50 11 11 11 

Europ� ische Vereinigung f� r Tierzucht 50 5 5 5 

Internationale Bodenkundliche Gesellschaft 50 9 9 9 

Europ� ische Pflanzenschutzorganisation 50 12 12 13 

Internationale Kommission f� r Be- und Entw� sserung 50 1 1 1 

Sonstige Ausgaben, Institutionen 50 36 80 85 

Internationale Arbeitsgemeinschaft Donauforschung 50 7 7 4 

ECE-EMEP-Konvention/Grenz�b erschreitende Luftverunreinigung 100 40 40 42 

Umweltfonds der Vereinten Nationen 30 109 131 131 

RAMSAR Abkommen 50 9 9 12 

  SS Forschung sbeitr� ge an Organisationen 5)  1.792 1.857 1.764 

  GESAMTFORSCHUNGSAUSGABEN  52.723 53.132 54.413 

 

Legende zu den Fußnoten siehe Tab. 1 

 

 

Vernetzung  

Die gem� û Bundesministeriengesetz Novelle 2000 f� r das BMLFUW festgelegte angewandte 
Forschung hat in ihren Zielsetzungen auf die agrar-, forst-, umwelt- und wasserwirtschaftlichen, 
rechtlichen und politischen Rahmenbedingungen, Vorgaben und Konzepte Bezug zu nehmen. 
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Erst dadurch sind die Voraussetzungen f� r eine direkte Umsetzung sowie die Anwendung der 
Forschungsergebnisse z.B. in Richtlinien, Verordnungen, Programmplanungsdokumenten usw. 
wie auch der Nutzen in EU-Verhandlungen gegeben. Die Forschungsplanung hat f� r die sp� te-
re Umsetzung auf die nationalen als auch internationalen Rahmenbedingungen R� cksicht zu 
nehmen.  

Die B�nde lung und Fokussierung, die ������� �	��
  erzielen will, setzt die bestehende Zusammen-
arbeit im Rahmen verschiedenster Programme fort, bei welchen das BMLFUW in die Konzepti-
on und in der Umsetzung eingebunden ist. Daraus ergeben sich durch die Mitfinanzierung in 
einzelnen Projekten eine Verst� rkung der umsetzungsbezogenen Anliegen. Die bereits beste-
henden Netzwerke im nationalen und internationalen Bereich sollen weiterhin gezielt genutzt, 
weiter ausgebaut und damit der Wissenstransfer und die Dissemination von Forschungsergeb-
nissen verst� rkt werden.  

National 

Kulturlandschaftsforschung : „ Nachhaltige Entwicklung ö sterreichischer Landschaften 
und Regionen“  

Das Forschungsprogramm wird unter Federf�h rung des BMBWK in enger Kooperation mit an-
deren Bundesministerien (BKA, BMLFUW, BMWA, etc.) und den Bundesl�nde rn seit 1995 
durchgef�h rt.  

In Österreich pr�gen d ie jeweiligen geographischen Voraussetzungen sowie die Land- und 
Forstwirtschaft ganz charakteristisch das Erscheinungsbild l�nd licher R�u me. Sie sind wichtige 
Elemente im wirtschaftlichen und sozialen Gef�ge de r Regionen. Die Wechselwirkungen zwi-
schen der Bewirtschaftung und allen anderen Nutzern der Kulturlandschaft wie z.B. Tourismus 
sind in die Überlegungen einer nachhaltigen Erhaltung und Gestaltung einzubauen. Dabei ist 
die Integration aller landschaftsbezogener Politikelemente von besonderer Bedeutung. 

Die durch Nutzung geschaffenen vielgestaltigen Kulturlandschaften beruhen auf einer F� lle von 
Bewirtschaftungsformen (Land-, Forst- und Wasserwirtschaft). Damit sind unterschiedliche 
Landschaftstypen auf die Erhaltung der sie pr�genden Bewirtschaftungssysteme angewiesen. 
� nderungen der Bewirtschaftungsform sowie Beeintr� chtigungen von auûen, wie Klima�nd e-
rungen, Immissionen und ge�nde rte Nutzungsanspr� che unterschiedlichster Art (Zersiedelung, 
Tourismus, Infrastruktur usw.) k�nnen e ine Bedrohung f� r den Bestand bestimmter Kulturland-
schaften darstellen. 

Ziel war die Erarbeitung von wissenschaftlichen Grundlagen f� r (neue) Handlungsm�g lichkei-
ten, die sowohl dem Prinzip eines sorgsamen Umgangs mit der Natur als auch den Bed� rfnis-
sen der Menschen Rechnung tragen.  

Das BMLFUW ist in diesen Forschungsschwerpunkt eingebunden. In einzelnen Projekten, die 
schwerpunktm� ûig den Anwendungsbereichen nahe komme, erfolgt eine Mitfinanzierung. Wei-
tere Informationen dazu siehe: Programm-Homepage: http://www.klf.at. Neben der direkten 
Einbindung des BMLFUW im KLF-Programm und der gemeinsamen Beauftragung von einzel-
nen Forschungsprojekten flieût dar�be r hinaus der Nutzen der Weiterentwicklung des vernetz-
ten interdisziplin� ren Forschungsansatzes der Forschungsplanung dem BMLFUW zu.  

EcoForesigh tsAustria 

Das vom BMBWK ausgearbeitete Programm EcoForesightsAustria mit seinen Programm-
Achsen 1. Ökologische Langzeitforschung, 2. Fallstudien und 3. Systemanalyse und Modellbil-
dung f�h rt einerseits die Grundlagenforschung des KLF-Programms gezielt auf Ebene der wis-
senschaftstheoretischen Fragestellungen fort, die eine wichtige Basis und Voraussetzung aller 
anwendungsorientierten Forschung ist, und bietet andererseits mit den Achsen der Ökologi-
schen Langzeitforschung in den Fallstudien die M�g lichkeiten der direkten Vernetzung mit be-
stehenden wissenschaftlichen Einrichtungen sowie mit der Forschungsinfrastruktur des 
BMLFUW. So sind derzeit schon die Vernetzungen mit den Standorten in den Clustern West, 
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Mitte und Ost im Programm enthalten. Die Mitarbeit des BMLFUW in den Gremien des Pro-
gramms ist vorgesehen. Damit ist auch die direkte Vernetzung mit den Zielsetzungen von 

������� ���
	

 gew�h rleistet.  

Man and Biosphere (MAB) 

Das � sterreichische Nationalkomitee f� r das UNESCO Programm MAB ist in der � sterreichi-
schen Akademie der Wissenschaften eingerichtet. Im Rahmen des derzeit laufenden For-
schungsschwerpunktes "Das Gr�n land im Berggebiet � sterreichs - Nutzung und Bewirtschaf-
tung im Spannungsfeld von Vegetations� kologie und Sozial� konomik" (1998-2002) sind For-
schungsstellen des BMLFUW (Bundesanstalt f� r alpenl�nd ische Landwirtschaft und Bundesan-
stalt f� r Agrarwirtschaft) eingebunden. 

Bund -Bund esl� nder-Koop eration  

In diese gemeinsame Plattform von Bund und Bundesl�nde rn ist auch das BMLFUW eingebun-
den. Die strategische St� rke besteht in der koordinierten Planung, gemeinsamen Finanzierung 
und Durchf�h rung verschiedener Forschungsprojekte, die sich auf gemeinsame Interessen in 
den Bereichen georelevante Umweltforschung, Nachhaltigkeitsforschung, � kologie, Land- und 
Forstwirtschaft, nachwachsende Rohstoffe, Erkundung von Wasserressourcen, Energiefor-
schung usw. beziehen. Speziell in Kooperation mit den Rahmenprogrammen der Europ� ischen 
Gemeinschaft hat sich diese nationale Finanzierungsm�g lichkeit als sehr effizient erwiesen. In 
der laufenden Planung f� r die „Bund-Bundesl�nde r-Kooperation neu“ ist das BMLFUW tragend 
eingebunden.  

Sicherheitsforschung zur Gentechn ik 

Gemeinsam mit dem Bundesministerium f� r Bildung, Wissenschaft und Kultur werden interdis-
ziplin� re Projekte an der Universit� t f� r Bodenkultur zur Sicherheitsforschung an transgenen 
Obstb�u men beauftragt. Damit sollen die Wechselwirkungen der Pflanzen mit der Umgebung 
und sich daraus ergebende direkte und indirekte Auswirkungen m�g lichst umfassend unter-
sucht werden. 

Impu lsprogramm „ Nachhaltig Wirtschaften“  

Mit diesem Programm des BMVIT soll ein verst� rkter Strukturwandel zu einer integrierten, res-
sourcenschonenden, wettbewerbsf�h igen Wirtschaftsweise eingeleitet werden. Hauptanliegen 
ist, richtungsweisende Forschungs- und Entwicklungsvorhaben und Modelle f� r nachhaltigkeits-
relevante Entwicklungen zu stimulieren. Ausschreibungen zur Einreichung von Projektsvor-
schl�gen zum Themenschwerpunkt "Haus der Zukunft" und "Fabrik der Zukunft" sind erfolgt. 
Das BMLFUW ber� cksichtigt dieses Impulsprogramm in der Schwerpunktsetzung von 

������� � �
	

 im Strategiefeld Umwelt und Abfallmanagement. 

Fachbereichsarbeitsgrupp e Nachwachsende Rohstoffe 

Die 1992 vom Bundesministerium f� r Land- und Forstwirtschaft installierte Fachbereichsar-
beitsgruppe Nachwachsende Rohstoffe steht unter der Leitung der Bundesanstalt f� r Landtech-
nik. Die Fachbereichsarbeitsgruppe ist Ansprechpartner f� r Ideen, aktuelle Fragen und Prob-
lemstellungen in diesem Bereich. Ihr obliegt die Sammlung und Sichtung des nationalen und 
internationalen Status quo, eigene Forschungsarbeitenarbeiten sowie die Erstellung spezifi-
scher Vorschl�ge und Konzepte. Die Vernetzung erstreckt sich dabei sowohl auf Dienststellen 
des BMLFUW als auch auf Universit� ten und andere Forschungseinrichtungen. Ein regelm� ûig 
erscheinender Newsletter unterst� tzt den fachlichen Kontakt weit �be r den engen Kreis der Ar-
beitsgruppenteilnehmer. 

Im Arbeitskreis NAWAROS sind unter der Federf�h rung des BMWA die Bundesministerien f� r 
BMLFUW und BMVIT eingebunden. Aufgabe ist die Abstimmung aller Forschungsaktivit� ten in 
diesem Bereich. Als Informations- und Abstimmungsdrehscheibe dient sie auch der Vernetzung 
mit Programmen wie K plus und K net. 
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Forschung skonzept „ Nachhaltige Mobili t� t“  

Das vom BMVIT 1999 ausgearbeitetes Konzept l�u ft �be r 5 Jahre und soll im Rahmen der Auf-
tragsforschung Impulse setzen, durch die Einbindung nationaler und internationaler Netzwerke 
den Kompetenzaufbau und den Informationstransfer f� rdern. Dabei werden Auftragsfor-
schungsprojekte in den Schwerpunkten Akzeptanzforschung und bewusstseinsbildende Arbeit, 
Beratung und Ausbildung, zukunftsf�h ige Technologiethemen/-projekte, nutzungsspezifischer 
Mobilit� tsbedarf und Verkehrsreduzierende Raumgestaltung vergeben. 

Impu lsprogramm MOVE (Mobili t� t und Verkehrstechno log ie) 

Ziel dieses Programms, das �be r den Innovations- und Technologie-Fonds (ITF) abgewickelt 
wird, ist, den Innovationsprozess im gesamten Verkehrssektor (Technik und Dienstleistung) zu 
verbessern und die Wettbewerbsf�h igkeit von umweltvertr�g lichen Verkehrsangeboten zu er-
reichen. In einem ab 2000 angelaufenen Schwerpunkt "Logistik Austria" sollen durch den Ein-
satz neuer Informations- und Kommunikationsdienste intermobile Logistikl� sungen entwickelt 
und erprobt werden. 

International 
Der internationalen Forschungskooperation kommt zunehmend eine groûe strategische Bedeu-
tung zu. 

EU - Koop erationen 

Die aktive Teilnahme � sterreichischer Forscher an Projekten im 5. EU-Rahmenprogramm f� r 
FTE (1998 - 2002) bietet neben F� rdergeldern aus dem EU-Forschungsbudget auch die groûe 
Chance der Vernetzung mit internationalen Partnern, was einerseits der Wissenserweiterung, 
andererseits der Qualit� tsverbesserung der heimischen Forschung und letztlich auch dem effi-
zienten Einsatz von Budgetmitteln dient. Die Bundesanstalten und Bundes� mter des BMLFUW 
sowie die UBA GmbH haben sich im Rahmen der internationalen Konkurrenz behauptet. Das 
Forschungsprogramm ������� �	��
  legt besonderes Gewicht auf eine Erweiterung der Beteiligun-
gen. 

Ein weiteres wichtiges internationales Kooperationsprogramm ist die Forschungsinitiative COST 
(Europ� ische Zusammenarbeit auf dem Gebiet der wissenschaftlichen und technischen For-
schung), ein umfassendes Netzwerk europ� ischer Forschungsaktivit� ten, in dem � sterreichi-
sche Wissenschafter an einem Groûteil der derzeit laufenden COST-Aktionen beteiligt sind. 

F� r alle Forschungsprojekte in der Auftragsforschung sowie in den forschungsaktiven Dienst-
stellen des BMLFUW wird die M�g lichkeit einer Vernetzung und Einbindung in eine COST-
Aktion gepr� ft und als Forderung auferlegt. Im Berichtszeitraum Juni 2000 bis Juni 2001 hat 
sich � sterreich an rund 140 COST-Aktionen beteiligt (das entspricht einer Beteiligungsquote 
von 90%!). In dem vom BMVIT erstellten COST-Bericht sind alle VertreterInnen in den COST-
Aktionen mit � sterreichischer Beteiligung aufgelistet (http://www.bmv.gv.at/tech/cost/index.htm). 

Neben dem EU-Rahmenprogramm f� r FTE und COST kommt in der europ� ischen Forschungs-
kooperation auch anderen Programmen wie ALTENER, INTERREG II C, LIFE, Programm zur 
Erhaltung der landwirtschaftlichen Biodiversit� t nach VO 1257/99 eine besondere Bedeutung 
zu.  

Internationale Energieagentur (IEA) 

Unter der nationalen Federf�h rung des BMVIT beteiligt sich � sterreich am Bioenergiepro-
gramm der IEA. Die Bundesanstalt f� r Landtechnik ist seit Jahren in einzelne Tasks eingebun-
den. 
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EUFORGEN 

Die zur Beschleunigung der Umsetzung der Beschl� sse der Ministerkonferenzen zum Schutz 
der W� lder in Europa in Straûburg, Helsinki und Lissabon verabschiedeten Resolutionen sind 
auch f� r die Forschung von Bedeutung. � sterreich ist speziell in den Resolutionen S2 und H2 
("Erhaltung der genetischen Ressourcen des Waldes" bzw. "Allgemeine Richtlinien f� r die Be-
wahrung der Biodiversit� t der europ� ischen W� lder") (1995 bis 2004) tragend eingebunden. 
Dazu richtet das Internationale Pflanzen-Genetik-Ressourcen-Institut (IPGRI) in enger Verbin-
dung mit der FAO das European Forest Genetic Resources Programme (EUFORGEN) 
(http://www.ipgri.cgiar.org/networks/euforgen/euf_home.htm) aus. Es ist Ziel, auf europ� ischer 
Ebene  

·  in ihrer genetischen Vielfalt bedrohte Baumarten bzw. Populationen zu identifizieren,   

·  gemeinsame forstliche Generhaltungsverfahren zu entwickeln, 

·  die nationalen Generhaltungsmaûnahmen abzustimmen  

·  und den Fortschritt der Aktivit� ten zu dokumentieren. 

European Coop erative Programme for Crop Genetic Resources Network 

Die � sterreichischen WissenschafterInnen sind in das European Kooperative Programme des 
IPGRI (Internationale Pflanzen-Genetik-Ressourcen-Institut) in Kooperation mit der FAO zur Er-
haltung der biologischen Vielfalt agrarischer Kulturpflanzen eingebunden. 

EUREKA – Working Group on PREPARE 

Im Forschungsbereich Cleaner Production findet eine starke internationale Vernetzung u.a. 
durch die Integration in das PREPARE-Netzwerk statt. 

 

Umsetzung  
������� � �
	

 steckt den Rahmen ab, innerhalb dessen F&E der forschungsaktiven Dienststellen 
und der Auftragsforschung umgesetzt wird. Er dient als Entscheidungsgrundlage zur Vergabe, 
f� r Ausschreibungen, Initiativen und Kooperationen der F&E-Aktivit� ten des BMLFUW. 

������� ���
	

 gliedert sich gem� û den 4 Strategiefeldern des Ressorts in 31 Themenbereiche und 
dazu geh� rige Sachgebiete. 

Wie im Kapitel Budget angef�h rt, konzentriert sich im Jahr 2000 so wie in den Jahren davor der 
Groûteil der f� r die Forschung zur Verf�gung stehenden Mittel auf die T� tigkeiten in den res-
sortzugeh� rigen Forschungsstellen des BMLFUW. Nach Zusammenf�h rung von 13 Institutio-
nen des Bundesministeriums f� r soziale Sicherheit und Generationen und drei forschungsakti-
ven Dienststellen des BMLFUW in die Agentur f� r Ern�h rungssicherheit werden ab 2002 Teile 
der Forschungsinhalte im Strategiefeld „Landwirtschaft und Ern�h rung“ teilweise von der Agen-
tur wahrgenommen.  

Dienststellen 

Beginnend mit dem Konzept „Umstrukturierung der landwirtschaftlichen Dienststellen“ wurde mit 
dem Gesch� ftsfeld „Agro-Forschung“, der Einrichtung der Kostenrechnung (Probebetrieb 1999) 
und dem Forschungscontrolling die Basis zur Implementierung des Forschungsprogramms 

������� ���
	

 gelegt.  

Die Basis der Projektgenehmigung sowie der Jahresprogramme bilden Projektantr�ge , die nach 
der wissenschaftlichen Beurteilung sowie dem Maû der direkten Nutzanwendung in einem Hea-
ring vorgestellt werden. Dabei wird besonderes Gewicht auf den interdisziplin� ren Ansatz und 
die konkreten Umsetzungschancen gelegt. Die Kostenpl�ne , Jahresberichte und der Projekt-
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fortschritt flieûen im Forschungscontrolling zur Steuerung der Projekte zusammen. Die Schwer-
punktsetzungen wurden in den Genehmigungen der Projekte der Jahre 2001 und in den Pla-
nungen f� r 2002 bereits ber� cksichtigt. 

Bei einer durchschnittlichen Projektdauer von 2,5 Jahren ist ein gezieltes Reagieren auf be-
stimmte Forschungsfragestellungen bzw. die Steuerung der Ausrichtung gem� û den Schwer-
punktsetzungen von ������� � �
	  erst mit den Jahren 2002/03 ausreichend zufriedenstellend m� g-
lich. 

 

Auft ragsforschung  

In diesem Bereich begleitet F&E Nachfrage, Vorbereitung und Umsetzung der politischen Ziele 
in den vier Strategiefeldern und initiiert Kooperationen der verschiedenen Sektionen und Fach-
abteilungen. Um hier einen Mehrwert lukrieren zu k�nnen , setzt ������� � �
	  zunehmend auf 
Clusterbildungen, Ausschreibungen und Vernetzung mit anderen Programmen. R� ckblickend 
standen f� r diesen Aufgabenkreis im Jahr 2000 16% des Budgetrahmens (EURO 5 Mio.) zur 
Verf�gung . 

 

Zeitraster 

������� � �
	  umfasst die Periode von 2002 - 2005. Zwei Evaluierungen sind vorgesehen, eine zur 
Halbzeit des Programms und eine zweite nach Abschluss. In die Vorbereitung von ����
�� �����  
sollen die Ergebnisse der ersten Evaluierung einflieûen. 

Programm Maßnahme 2001 2002 2003 2004 2005 2006 

� � � � � � �

 Implementierung       

 Laufzeit       

 Abstimmung Agentur f. Ern� hrungssicherheit       

 Evaluierung 1       

 Evaluierung 2       

� � � � � �  

 Implementierung       

 

Die Abstimmung mit den F&E Agenden der geplanten Agentur f� r Gesundheit und Ern�h rungs-
sicherheit erfolgt im Laufe des Jahres 2002. Im !�"�#�$ % &
'  sind unter dem Titel ¹Landwirtschaft 
und Ern�h rungª die entsprechenden F&E-Schwerpunkte zusammen gestellt. 

Budg etallokation  

Ausgehend von politischen Priorit� ten und Rahmenbedingungen wie 
(

Aktionsprogramm Biologische Landwirtschaft (BMLFUW Juli 2001) 
(

Kyoto-Protokoll 
(

Europ� ische und � sterreichische Nachhaltigkeitsstrategien 
(

Wasserrahmenrichtlinie 
(

Umweltaktionsprogramm 
(

Weiûbuch Lebensmittelsicherheit 
(

Gr�nbu ch Energieversorgung 

ist die budget� re Zuteilung zu den Forschungsbereichen neu zu gestalten.  
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Aufgrund dieser Politiken forciert 
������� � �
	

 folgende Themenbereiche: 

A Biologische Landwirtschaft 
B Strategien und Instrumente f� r eine Nachhaltige Entwicklung und deren Bewertung 
C Prozessintegrierter Umweltschutz und � koeffiziente Produkte 
D Klimaschutz 
E Stoffliche Nutzung Nachwachsender Rohstoffe 
F Umwelt� konomie 
G Ressourcenmanagement Wasser 
H Energie 
I Ern�h rungssicherheit 

Diese Themenbereiche bed� rfen einer Anhebung des Budgets. Unter der Voraussetzung fort-
geschriebener und nur gering aufgestockter Budgets kann eine Mittelallokation nur durch Neu-
gewichtung der bislang verwendeten Budgetmittel erreicht werden. 

In den Jahren 1999 und 2000 waren die klassischen Agrarforschungsbereiche Ackerbau und 
Tierhaltung mit jeweils mehr als EURO 2.18 Mio. (ATS 30 Mio.) ausgestattet. Aus diesen For-
schungsbereichen k�nnen un ter konsequenter Wahrung einer Neuausrichtung auf ¹Nachhaltige 
Ressourcennutzung in der Landwirtschaftª und ¹Artgerechte Tierhaltung und Tierern�h rungª 
Forschungsmittel zu Gunsten der o.g. Themenbereiche gewonnen werden. Abbildung 1 zeigt 
die angestrebte Budgetallokation in den Themenbereichen A bis I in den Jahren 2000 und 
2005. 

In Summe bedeutet dies eine Mittelverschiebung in den vier Strategiefeldern. Daraus ergibt sich 
eine Verschiebung innerhalb der Strategiefelder als auch zwischen den Strategiefeldern. 

 

Auch bei gezielter Vernetzung und B�nde lung der Ressourcen (nationale und internationale) 
kann in einzelnen Forschungsbereichen keine ausreichende Bearbeitung sicher gestellt wer-
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Abb. 1 - Budg etallokation für 9 Themenbereiche: Vollzug 2000 / Soll 2005. 
A — Biolog ische Landwi rtschaft; B — Strategien und Instrumente für eine Nachhalti-
ge Entwicklung und d eren Bewertung ; C — Prozessintegrierter Umweltschutz und 
ökoeff iziente Produ kte; D — Klimaschutz; E — Stoff li che Nutzung Nachwachsender 
Rohstoffe; F — Umweltökono mie; G — Ressourcenmanagement Wasser; H — Ener-
gie; I – Ern� hrung ssicherheit 
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den. F� r die TSE/BSE-Forschung sowie auch andere Grundlagenforschungsbereiche trifft diese 
Problematik zu. Die L� sung kann nur in einer ausreichenden Dotation sowohl von Grundlagen-
forschung wie auch angewandter Forschung gefunden werden.  
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Abb. 2 - Budg etallokation d er 4 Strategiefelder: Voll zug 2000 / Soll 2005. 
LE Ð  Landwi rtschaft und Ern� hrung ; LR Ð  L� nd li cher Raum; UA Ð  Umwelt und Ab-
fallmanagement;  WA Ð  Wasser 
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Spezieller Teil  

Strategiefeld L � nd licher Raum 
Die Umwelt-, Agrar-, Forst- und Regionalpolitik wird im erheblichen Ausmaû von sozialen, politi-
schen, � konomischen, naturr�u mlichen und � kologischen Faktoren bestimmt. Notwendig sind 
Analysen der Entwicklung und Trends auf nationaler, europ� ischer und internationaler Ebene, 
Forschung zu den multifunktionalen Leistungen (Land-, Forst- und Wasserwirtschaft), den Le-
bens- und Wirtschaftsverh� ltnissen in l�n dlichen R�u men, den sozialen, technologischen und 
� kologischen Rahmenbedingungen neuer M� rkte sowie ihrer Bestimmungsgr�nde und de r 
M�g lichkeiten f� r eine politische Einflussnahme. Diese Ergebnisse sozio� konomischer For-
schungsarbeiten werden als Entscheidungshilfen f� r die Politik ben� tigt. Sie dienen dar�be r 
hinaus allen Beteiligten zur besseren Einsch� tzung von Entwicklungsperspektiven und Anpas-
sungsm�g lichkeiten an sich �nde rnde wirtschaftliche, politische, technische und soziale Rah-
menbedingungen und gesellschaftliche Wertvorstellungen.  

Erforderlich ist dar�be r hinaus eine sozio� konomische Begleitforschung zu den prim� r produk-
tionstechnisch-naturwissenschaftlich ausgerichteten Forschungsans� tzen mit dem Ziel einer 
Weiterentwicklung umweltvertr�g licher und wettbewerbsf�h iger Produktionsverfahren. Zuneh-
mende Bedeutung wird dabei der Durchf�h rung von Technikfolgenabsch� tzungen und der Er-
arbeitung von Grundlagen f� r Umweltvertr�g lichkeitspr� fungen (� kobilanzierung, Lebenszyk-
lusanalysen) beigemessen. 

Zur Evaluation der Erfolge der Umwelt-, Agrar- und Regionalpolitik werden Methoden f� r Er-
folgskontrollen entwickelt, mit denen die tats� chlichen Wirkungen von Maûnahmen erfasst, ihre 
Übereinstimmung mit den Zielen nachgewiesen, der effiziente Einsatz der Mittel belegt und 
notwendige Korrekturen in der Maûnahmendurchf�h rung nachvollziehbar aufgezeigt werden. 
Notwendige Grundlagen daf� r sind die Erarbeitung von Indikatorensystemen, die eine koh� ren-
te einheitliche Darstellung der wichtigsten Einflussgr� ûen, Maûnahmen der Evaluierung und die 
Durchf�h rung von Monitoringprogrammen erm�g lichen. Instrumente und Strukturen m� ssen auf 
ihre Eignung zur Implementierung von Integration und Aspekten der nachhaltigen Entwick-
lung  untersucht werden. 

Das Ziel der Verbesserung der Lebensqualit� t und der Kulturlandschaftsentwicklung durch 
nachhaltige Produktion und Nutzung der nat� rlichen Ressourcen bedarf der besonderen Beach-
tung der Einsatzm�g lichkeiten neuer Technologien. Die Forschungsarbeiten bedingen territoria-
le Analysen, die neben den Fortschritten in Wissenschaft und Technik die europ� ischen sozio-
� konomischen und umweltpolitischen Ziele hinsichtlich des nachhaltigen Umgangs mit nat� rli-
chen Ressourcen und den Zielen zur Weiterentwicklung des l�nd lichen Raumes integrieren.  

Biodiversität 

Biodiversit� t, d.h. die Vielfalt aller Pflanzen, Tiere, Pilze und Mikroorganismen sowie � kosyste-
me, hat mannigfaltige � kologische und � konomische Funktionen. Ziel der Forschung ist, den 
repr� sentativen Schutz, das Entwicklungspotenzial und die nachhaltige Nutzung der Biodiversi-
t� t sicherzustellen, um fachliche Grundlagen f� r die Nutzung der Biodiversit� t zu schaffen. Da-
bei sollen L� cken hinsichtlich der Erhebung der Biodiversit� t auf allen drei Ebenen (genetische 
Diversit� t, Artendiversit� t, � kosystem-Diversit� t) geschlossen werden, die Entwicklung in Zeit 
und Raum verfolgt sowie die Untersuchung der Gef�h rdungspotenziale und die Entwicklung 
von Maûnahmen zur Sicherung der Biodiversit� t gesetzt werden. 
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01. Zustand und Monitoring d er Biod iversit� t  

·  Status der drei Ebenen der Biodiversit� t (z.B. Absch� tzung der Hemerobie und Auswirkun-
gen auf die genetische Diversit� t bzw. � kosystemdiversit� t) 

·  Erstellung bzw. Weiterentwicklung von Kriterien und Indikatoren zur Erfassung und Beurtei-
lung der Ver�nde rung der Biodiversit� t 

·  Absch� tzung der Gef�h rdungspotenziale von � kosystemen, existenzgef�h rdeter Arten, 
� kotypen (Rassen) und Sorten einschlieûlich der Folgenabsch� tzung nicht einheimischer 
Arten und � kotypen 

 

02. Nachhaltige Nutzung d er Biod iversit� t  

·  Bedeutung der Biodiversit� t f� r die Funktion und Stabilit� t von � kosystemen, insbesondere 
die Untersuchung von gegenseitiger Abh�ng igkeiten verschiedener Komponenten der Bio-
diversit� t (genetische Diversit� t vs. Artendiversit� t vs. � kosystemdiversit� t) 

·  Einflusse unterschiedlicher Nutzungsformen und -intensit� ten sowie der Landschaftsgestal-
tung auf die Biodiversit� t  

·  Eignung genetischer Ressourcen f� r verschiedene Nutzungszwecke als Grundlage einer 
nachhaltigen Bewirtschaftung 

·  Nutzung und Erweiterung der genetischen Vielfalt (einschlieûlich biotechnologischer Me-
thoden) zur Diversifikation in der landwirtschaftlichen Produktion 

·  Sicherung von Arten, � kotypen (Rassen) und Sorten in ihrem nat� rlichen Lebensraum (in 
situ) als auch ex situ (z.B. Entwicklung von Erhaltungsprogrammen) 

·  Sicherung der Diversit� t in � kosystemen unter besonderer Ber� cksichtigung gef�h rdeter, 
seltener oder fragiler Lebensr�u me  

·  Geeignete Maûnahmen zur Erh�hung de r Biodiversit� t  
 

03. Biod iversit� tsmodelle und sozio-� kono mische Aspekte   

·  Modelle �be r die Entwicklung der Biodiversit� t  
·  Einfluss und Risikoabsch� tzung biotechnologischer Verfahren auf die Biodiversit� t  
·  Entwicklung von Controllingverfahren zur Effizienzsteigerung von F� rderungsmaûnahmen  
·  Sozio-� konomische Bewertung der Biodiversit� t  

Naturnahe, nachhaltige Waldwirtschaft  

Die vielschichtigen Anspr� che der Gesellschaft an den Wald sind durch eine � kologisch orien-
tierte Waldwirtschaft zu erf� llen. Da das Landschaftsbild � sterreichs durch den groûen Waldfl� -
chenanteil gepr�g t ist, kommen der naturnahen Waldwirtschaft f� r den Natur- und Landschafts-
schutz sowie der Sicherung des Arbeitseinkommens und der Wertsch�p fung der Waldeigent� -
mer durch eine nachhaltige Erzeugung von Holz- und Nicht-Holz-Produkten groûe Bedeutung 
zu (Verbindung mit Strategiefeld Umwelt und Abfallmanagement). 

04. Naturr � umliche Produ ktionsgrund lagen  

·  Analyse der stand� rtlichen Produktions -und Risikofaktoren und deren naturr�u mliche 
Gliederung 

·  Standortanspr� che, Leistungs –und Meliorationspotenziale von Baumarten und Provenien-
zen 

05. Waldbewi rtschaftung  

·  Modelle als Entscheidungshilfe f� r die Bestandesbehandlung 
·  Entwicklung und Evaluierung von � kologisch, sozial und � konomisch orientierten Konzep-

ten zur Waldverj�ngung , -pflege, und –nutzung, einschlieûlich kombinierter waldbaulich-
forsttechnischer Verfahren 
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·  Verfahren zur Optimierung des nachhaltigen betriebswirtschaftlichen Erfolgs ohne Erh� -
hung langfristiger Produktionsrisiken 

·  Einbeziehung von episodischen und chronischen Destabilisierungsfaktoren in 
Waldbaukonzepte 

·  Entwicklung von � kologischen Sch�d lingsbek� mpfungsmaûnahmen 
·  vorbeugende Waldbehandlung einschlieûlich der Wald-Wild-Weide-Problematik 

06. Wald� kosys teme  

·  Belastung von Wald� kosystemen durch biotische und abiotische Stressoren und Bewertung 
des Risikos mittels Bioindikation. 

·  Belastbarkeit von Wald� kosystemen durch Schadstoffeintr�ge zur weiterf�h renden Evalua-
tion der ¹Critical levelª und ¹Critical loadª Konzepte zur Wahrung � sterreichischer Interessen 

·  Anpassungspotentiale von Wald� kosystemen 

Multifunktionaler Lebensraum 

F� r die verschiedenen Funktionen und die Leistungsf�h igkeit von Gebieten und Kulturland-
schaften sind Methoden zur L� sung von r�u mlichen Nutzungskonflikten zu entwickeln. Sinnvol-
le r�u mliche Einheiten sind f� r die Entwicklungsanalysen anzusprechen und die Unterschiede in 
der Entwicklungsdynamik von l�nd lichen und st�d tisch gepr�g ten Gebieten herauszuarbeiten. 

Neue alternative und kosteng�n stige Landschaftspflegesysteme sind zu entwickeln und zu er-
proben. Die langfristigen Auswirkungen dieser Bewirtschaftungsformen auf die Kulturlandschaft 
und die sie bedingenden � kosysteme sind dabei f� r die Forschung von besonderer Bedeutung. 
Die Vernetzung mit dem Strategiefeld Landwirtschaft und Ern�h rung ist gegeben.  

07. Funktionsanalyse  

·  Multifunktionalit� t der Landschaft; Nutz-, Schutz- und Wohlfahrtsfunktion  
·  Interdisziplin� re Zusammenarbeit und Datenbereitstellung und Harmonisierung von Daten-

grundlagen zur Beschreibung von Landschaften und der Entwicklung von Bewertungsmo-
dellen, darauf aufbauend Planungen zur Erhaltung und Verbesserung auf nationaler und 
transnationaler Ebene 

·  � kosysteme in der Kulturlandschaft: Bedeutung von landschaftspr�genden Elementen, Ein-
fluss der Fragmentierung bzw. Zersiedelung auf die biologische Vielfalt 

·  gegenseitige Beeinflussung konkurrierender Nutzungen  
·  Untersuchungen �be r die wirtschaftliche und regionalpolitische Bedeutung des Sektors der 

Land- und Forstwirtschaft  

08. Method en der Bewertung  

·  Kriterien und Indikatoren 
·  Entwicklung von Methoden f� r die Beobachtung der Landschaftsentwicklung 
·  Analyse der Landschaftsentwicklung mit Hilfe von Szenarien 
·  Modelle und Bewertungsans� tze der Multifunktionalit� t 
·  ªTown-Recyclingª: Stadterneuerung unter Ber� cksichtigung der Stoff- und Energiefl� sse 

09. Strategien der regionalen Entwicklung  

·  Funktionen von Land- und Forstwirtschaft, Landnutzungssystemen und Wirtschaftsentwick-
lung in ihrer r�u mlichen Auspr�gung  

·  Erforschung von alternativen Landpflegesystemen und ihr Einfluss auf die Biodiversit� t  
·  Entwicklung von Maûnahmen zur Absicherung und Verbesserung der Multifunktionalit� t 
·  Fachliche Grundlagen f� r die Entwicklung von Instrumenten zur Steuerung einer nachhalti-

gen Landschaftsentwicklung, Landesleitbilder bzw. ±konzepte 
·  Konzepte und Strategien zur St� rkung der regionalen Entwicklung: Paralandwirtschaft, Er-

werbsalternativen. Erwerbskombinationen etc. 
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·  Rahmenbedingungen, hemmende und f� rdernde Faktoren f� r regionale Innovationen 

Ökologische, soziale und ö kono mische Entwick lung  

Die wirtschaftliche und soziale Entwicklung, die Arbeits- und Lebensbedingungen verschiedener 
Bev� lkerungsgruppen, deren Integration (Vermeidung von Ausschlusstendenzen) im l�nd lichen 
Raum werden analysiert. Wirkungen von politischen Maûnahmen und Programmen f� r den 
l�nd lichen Raum und der in ihm lebenden Bev� lkerung sollen erforscht werden. Optionen und 
Strategien f� r die integrierte Nutzung von Ressourcen unter Einbeziehung der Bev� lkerung und 
der Akteure vor Ort in Prozesse der l�nd lichen Entwicklung sollen erarbeitet werden. Hier gilt es 
auch eine Vernetzung mit den Managementpl�nen f� r Natura 2000 Gebieten herbeizuf� hren. 

Die Absicherung der Nachfrage regionaler Produkte am Markt bedarf einer besonderen Ber� ck-
sichtigung. Dabei steht auch das Ziel einer Weiterentwicklung umweltvertr�g licher und gesell-
schaftlicher Wertvorstellungen im Vordergrund.  

10. Langfristige Ökosys tementwicklung und � kolog ische, soziale und 
wi rtschaft li che Entwicklung im l� nd li chen Raum  

·  Langfristige � kosystemforschung 
·  Analyse zur � kologische, sozialen und wirtschaftlichen Entwicklung im l�nd lichen Raum 
·  Wirtschaftliche und soziale Konzepte zur nachhaltigen Entwicklung des l�nd lichen Raums 
·  Analysen zu den Arbeits- und Lebensbedingungen verschiedener Bev� lkerungs- und Be-

rufsgruppen  
·  Konzept zur Schlieûung von Produktions- und Versorgungsketten in kleinen R�u men  
·  Erforschung des Potentials der Kulturlandschaft und regionaler Produkte 

11. Maßnahmenanalyse po li tischer Programme zur Entwicklung d es l� nd-
li chen Raumes  

·  Wirkungsanalysen der Maûnahmen und Programme zur Entwicklung des l�nd lichen Rau-
mes 

·  nachhaltige regionale Wirtschaft und Strukturentwicklung 

Soziale und wi rtschaft liche Infrastruktur 

Der Bedarf an sozialer, kultureller und wirtschaftlicher Infrastruktur im l�nd lichen Raum soll er-
hoben und Strategien zur wirtschaftlichen Versorgung mit entsprechenden Einrichtungen sollen 
erarbeitet werden. Dabei sind die Erfordernisse im Bereich der Information und Ausbildung der 
lokalen Bev� lkerung sowie die M�g lichkeiten der Nutzung neuer Informations- und Kommunika-
tionstechnologien zu ber� cksichtigen.  

R�u mliche Wirkungen der Verkehrs- und Kommunikationsinfrastruktur sind zu analysieren und 
Strategien zur Verbesserung der Erreichbarkeit zu unterst� tzen. Dabei gilt es, Alternativen zu 
den herk� mmlichen Verkehrssystemen zu entwickeln, die sowohl den Grunds� tzen der Nach-
haltigkeit und Wettbewerbsf�h igkeit besser gen�gen a ls traditionelle Systeme, als auch einen 
raumbezogenen und sozio-� konomischen Ansatz mitber� cksichtigen. 

12. Grund lagen  

·  Bedarf, Verbreitung und Verbesserung von sozialen, kulturellen und wirtschaftlichen Infra-
strukturen (� ffentlicher Dienst, Bildung-, Gesundheits- und Versorgungseinrichtungen, etc.) 

·  Verkehr und Mobilit� t (z.B.: nachhaltiger Berufsverkehr, betriebliches Mobilit� tsmanage-
ment, nachhaltiger Einkaufsverkehr, Nahversorgungsstruktur, Autofreie Lebensstile und 
Wertmuster, Mischsysteme, Auskunftssysteme im � ffentlichen Verkehr, etc.) 
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13. Anpassung serfordernisse an ver� nderte Wirtschafts- und L ebensbe-
dingung en  

·  Bildungsbedarf im Hinblick auf ver�nde rte Wirtschafts- und Lebensbedingungen 
·  M�g lichkeiten der Nutzung neuer Informations- und Kommunikationstechnologien 
·  Modellvorhaben f� r nachhaltigen Freizeit- und Tourismusverkehr (¹Autofreier Tourismusª) 

Integration ländlicher und u rbaner Gebiete 

Ziel ist es, differenzierte Grundlagen f� r die r�u mliche Orientierung von Politiken, deren regio-
nale Perspektive auf eine Partnerschaft zwischen den St�d ten und ihrem l�nd lichen Umland 
abzielt und einen integrierten Ansatz verfolgt, zu schaffen. Die �be rregionale Betrachtungswei-
se bezieht sich auf eine groûr�u mige Funktionsteilung zwischen Stadtregionen und l�nd lichen 
Gebieten, die einen Ausgleich der Interessen herbeif�h ren soll, bei dem sowohl � konomische 
und � kologische als auch soziale Aspekte Ber� cksichtigung finden (EUREK 1999). 

14. Partnerschaft zwischen Stadt und L and  

·  Spezifische Problemlagen l�nd licher, Übergangs- und urbaner Regionen 
·  Integration von regionaler, �be rregionaler, interregionaler sowie transnationaler Perspektive 

15. Regionsbezogene Prob lemanalysen  

·  Bedeutung und Entwicklung semi-urbaner Gebiete 
·  Fl� chen und ressourcenschonende Siedlungsentwicklung 
·  Netzwerkentwicklung und Faktoren der polyzentrischen Entwicklung 
·  Innerregionale und interregionale Zusammenarbeit zwischen Stadt und Land 
·  Strategien zur Verbesserung des Zugangs zu Infrastruktur und Wissen und Verbreitung der 

Lernprozesse 

Schutz vor Naturgefahren 

Im Vordergrund stehen die Erhaltung und Verbesserung des Schutzes des menschlichen Le-
bensraumes vor Naturgefahren. Kenntnisse �be r die Prozesse bei der Entstehung von Naturge-
fahren sowie �be r die Schutzwirkung von Wald� kosystemen und anderen Landschaftselemen-
ten sind weiter zu entwickeln. Aktive und passive Schutzmaûnahmen sind zu bewerten und zu 
verbessern. Numerische Simulationen und Verfahren zur Prognose von Naturrisiken (auch 
seismischer) sowie Instrumente des Risikomanagements sind zu entwickeln. 

16. Prozessanalyse der Gefahrenursachen und –wi rkung en  

·  Integraluntersuchung von Mustereinzugsgebieten zur Analyse der hydrologischen Merkma-
le eines Standortes und des Abflussverhaltens von verschiedenen Vegetations- und Bo-
deneinheiten  

·  Entstehung und Ablauf von Hochwasser und Muren, Talzusch�ben und ande ren Massen-
bewegungen 

·  Analyse und Bewertung der Schneedecke, des Schneegleitens und der Lawinendynamik 

·  Einsatz neuer Technologien zur Bestimmung der Intensit� t von festen und fl� ssigen Nie-
derschl�gen und zur Analyse von rezenten Extremereignissen im Zusammenhang mit der 
Wetterlagensituation 

·  Auswirkungen von Klimaver�nde rungen auf wildbach- und lawinenrelevante Parameter un-
ter Ber� cksichtigung historischer Katastrophenereignisse 
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17. Entwicklung und Bewertung von Schutzmaßnahmen  

·  Fachlichen Grundlagen f� r die Sicherstellung der Schutzfunktionalit� t der W� lder und ande-
rer Landschaftselemente  

·  Evaluierung und Weiterentwicklung von Abfluss-Berechnungsmethoden  

·  Hochwasser- und Lawinen-Fr�he rkennungs- bzw. Fr�h warnsysteme 

·  Entwicklung neuer Bautypen f� r die Wildbach- und Lawinenverbauung und Bewertung von 
Schutzmaûnahmen und Maûnahmenkonzepten (technisch, biologisch, raumplanerisch)  

·  Mehrdimensionale Simulation und numerische Modellierung der Schneedecken, von 
Schneegleitbewegungen, Lawinen und Muren f� r die Gefahrenprognose sowie f� r die Be-
wertung der Schutzfunktion von Maûnahmen und Verbindung mit Geographischen Informa-
tionssystemen 

18. Risikoprogno se und Risikomanagement  

·  Katastrophenanalyse und Schadensereignis-Datenbanken 

·  Georisikoabsch� tzung und -kartierung  

·  Fachliche Grundlagen f� r Gew� sserbetreuungskonzepte und die Gefahrenzonenplanung  

·  Kosten-Nutzen-Analysen von Schutzmaûnahmen 

·  Entwicklung von Methoden f� r das integrale Risiko- und Krisenmanagement und von In-
strumentarien f� r die Entscheidungstr�ge r vor Ort (Forecasting-, Fr�h warn- und Now-
casting-Systeme) 

Strategien und Instrumente für eine Nachhaltige Entwick lung 
und d eren Bewertung  

Das Ziel ist die Weiterentwicklung/Anpassung der derzeit vorhandenen Strukturen an die Her-
ausforderung/europ� ische Verpflichtung zur Integration von Umwelt in andere Sektoren durch 
institutionelle Innovationen und die Entwicklung neuer integrationspolitischer Instrumente. 

Die Strategische Umweltpr� fung (SUP) soll im europ� ischen Konnex von einem reinen Pr� fin-
strument zu einem Integrationsinstrument entwickelt werden, welches verst� rkt auf Politiken in-
klusive der Gesetzesebene angewandt werden soll. 

Mit der � kologisierung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung (� ko-VGR) sollen gesamt-
hafte Aussagen �be r den gesellschaftlichen Wohlstand eines Staates getroffen werden, in de-
nen Umweltfaktoren sowie soziale Aspekte Ber� cksichtigung finden.  

Die notwendige gleichzeitige Betrachtung von � kologischen, � konomischen und sozialen As-
pekten und ihre dazu geeigneten Hilfsmittel. Indikatoren und Monitoringstrategien sollen �be r-
pr� ft werden, ob gesetzte Qualit� tsziele erreicht wurden, Prozesse analysiert und kommunizier-
bar gemacht wurden. Verschiedene Ebenen werden angesprochen: Grundlagenuntersuchun-
gen �be r Zusammenh�ng e zur Findung geeigneter Indikatoren, Testl�u fe zur Überpr� fung der 
Anwendbarkeit in der Praxis, methodische und formale Untersuchungen zur Umsetzung auf lo-
kaler oder regionaler Ebene.  

19. Institutionelle und strukturelle Fragen zur Integration d er Nachhaltigen 
Entwicklung  

·  Strategien und methodische Ans� tze zur Integration des Nachhaltigkeitskonzepts in Verwal-
tung/Institutionen  

·  innovative M�g lichkeiten zur besseren Vernetzung (Ausgestaltung von Schnittstellen) zwi-
schen und innerhalb der einzelnen Handlungsebenen in Verwaltung/Institutionen 
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·  Untersuchung von Zusammenh�ngen , Entwicklung von Methoden zur verst� rkten Integrati-
on der sozialen Dimension in Nachhaltigkeitskonzepte 

·  Erhebung und Definition von die nachhaltige Entwicklung f� rdernden/hemmenden Rah-
menbedingungen bzw. von Synergien/Widerst�nden . 

20. Instrumente und Prozesse f� r eine Nachhaltige Entwicklung  

·  Mit der strategischen Umweltpr� fung (SUP) soll mit neu zu entwickelnden Methoden, wel-
che Integrations- und Pr� felemente auf Plan-, Programm- und Politikebene erm�g lichen, 
Prozesse in Gang gesetzt werden, die eine effektive Durchf�h rung von strategischen Um-
weltpr� fungen erlauben; 

·  Ausbau von Umweltqualit� tszielsystemen zu Zielsystemen f� r eine nachhaltige Entwicklung 
durch Verkn�p fung mit/Erweiterung um soziale und � konomische Ziele 

·  � kologisierung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung (� ko-VGR): durch Erweiterung 
um monet� re und physische Satellitenkonten (Umweltschutzausgaben, � ko-Steuern, Na-
turverm�gen , Materialflussrechnung, Verkn�p fung von Emissionsdaten mit Wirtschaftsda-
ten [NAMEA], etc.), um Auswirkungen von Wirtschaft und Gesellschaft auf die Umwelt dar-
zustellen 

21. Mon itoring Nachhaltiger Entwicklung  

·  Weiterentwicklung von Konzepten zur Pr� fung der Maûnahmeneffizienz f� r die Gesamtbe-
urteilung der Umwelt in Europa sowie auch in Teilbereichen  

·  Entwicklung ad�qua ter Auswertungsalgorithmen zur statistischen Absicherung � -
ber/regionaler und zeitlicher Aussagen (Trends)  

·  Entwicklung von geeigneten Mechanismen zum Monitoring der Effektivit� t der zur Operati-
onalisierung von Nachhaltigkeit bestehenden und neuen Instrumenten und Strukturen. 

·  Entwicklung von Konzepten f� r ein Monitoring von gentechnisch ver�nde rten Organismen 
(GVO) 

·  Entwicklung von Methoden zur Laufenden Anpassung der � sterreichischen Waldinventur 
als objektives Informationsinstrument f� r die nachhaltige Waldbewirtschaftung  

·  Entwicklung eines Naturwaldreservate Netzwerkes f� r vergleichende Medien�be rgreifende 
Auswertung von Dauerbeobachtungsfl� chen und Monitoringprogrammen  

22. Umwelt- und Nachhaltigkeitsind ikatoren  

·  Beobachtung von nachhaltiger Entwicklung, von Umweltintegration und von Politikevaluati-
on unter Einbeziehung der wirtschaftlichen und sozialen Dimension f� r Umweltbereiche 
(Schutzg� ter Boden-Wasser-Luft, Biodiversit� t, Chemikalien, Ressourcenverbrauch, etc.), 
Sektoren (Landwirtschaft [Agro-environmental indicators], Tourismus, Industrie, Verkehr 
etc.) sowie deren Teilbereiche 

·  Charakterisierung von spezifischen Systemen: Entwicklung von Kriterien zur Ber� cksichti-
gung von besonderen Eigenschaften und Belastbarkeitsgrenzen � kologisch besonders 
sensibler Gebiete gegen�be r touristischen, oder anderen Nutzungsformen; � kologisches 
Benchmarking f� r Neuentwicklungen in Industriezweigen. 

·  Materialflussindikatoren: Ableitung von Indikatoren aus dem System der Materialflussanaly-
se zur Darstellung der Ressourcenintensit� t von sozio-� konomischen Systemen (National-
� konomien, Regionen, etc.) und zur Beurteilung der Beziehung zwischen � kosystemen und 
sozio-� konomischen Systemen 

·  Zusammenf�h rung bestehender raumbezogener Daten und Inventuren z.B. Waldinventur 
zur Erstellung einer Landschaftsinventur 

·  Entwicklung von Modellen aus Dauerbeobachtungsfl� chen als Voraussetzung f� r die Evalu-
ierung von neuen umweltgerechten Wirtschaftsmaûnahmen  

·  Verfeinerung der existierenden Wuchsgebietsgliederung, Aktualisierung von Verbreitungs-
karten der potentiell nat� rlichen Waldgesellschaften  
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Entwick lung und T rends auf nationaler, europäischer und in-
ternationaler Ebene  

Das Ziel ist, Entscheidungsgrundlagen f� r die Weiterentwicklung und Erweiterung der Europ� i-
schen Union und die Mitgestaltung der globalen Entwicklung unter konsequenter Wahrung der 
� sterreichischen Anliegen zum Schutz der Arbeitspl� tze, der Landwirtschaft und der Umwelt zu 
liefern. 

23. Internationale Entwicklung en, Vereinbarung en und Konventionen  

·  Weltern�h rung und Versorgungssicherung, Entwicklung auf den Weltagrarm� rkten 
·  WTO und Auûenhandel mit Agrarprodukten ± Erarbeitung und Beurteilung von Konzepten 

f� r die Weiterentwicklung von Regelungen des internationalen Agrarhandels 
·  umweltrelevante Auswirkungen von Handelsmaûnahmen zur Formulierung wichtiger um-

weltpolitischer Themen im Rahmen der WTO-Verhandlungen 
·  Internationale Entwicklung der Produktionsbedingungen und ±technologien 
·  Internationale Konventionen und ihre Auswirkungen auf den Agrarbereich 

24. Agrar- und Regionalpo li tik der EU im Zusammenhang mit der Erweite-
rung  

·  Analysen zur Reform der Agrar- und Regionalpolitik der EU 
·  Untersuchung der agrarpolitischen Fragen einer EU-Erweiterung und ihrer Auswirkungen 

auf die EU-Landwirtschaft und Agrarm� rkte 

25. Konzepte Österreichs im EU- und internationalen Vergleich  

·  Bereitstellung fachlicher Grundlagen zur Entwicklung einer � sterreichischen Position zur 
Herausforderung der Privatisierung und Liberalisierung im ¹Wasserbereichª 

·  Grundlagen und Konzepte der Agrarpolitik und Agrar� konomik (Liberalisierung, Multifunkti-
onalit� t, Institutionen usw.) 

Eff izienz und Wettbewerbsfähigkeit 

Das Ziel ist durch Analysen und wissenschaftliche Grundlagen einen Beitrag zur Verbesserung 
der Effizienz und Wettbewerbsf�h igkeit der � sterreichischen Land-, Forst- und Wasserwirtschaft 
zu liefern.  

Das Ziel ist eine sozial gerechte, wirtschaftlich vertretbare und treffsichere Gestaltung der agrar-
, regional-, umwelt- und sozialpolitischen Konzepte, Maûnahmen und Programme sowie die 
Schaffung effizienter und wirksamer Rechtsnormen.  

Die Einbeziehung der Umwelt als � ffentliches Gut in wirtschaftliche Entscheidungsprozesse soll 
vorangetrieben werden. Die Erfassung der Auswirkungen umweltpolitischer Maûnahmen auf die 
Bereiche Wirtschaft und Soziales sowie auf die Umweltsituation selbst soll verbessert werden. 

26. Struktur und Produ ktionsbedingung en un ter dem Einfluss v on po li ti-
schen Maßnahmen auf Eff izienz und Wettbewerbsf� higkeit  

·  Analyse der Struktur und der Produktionsbedingungen (verschiedener Regionen wie Berg-
gebiete, sonstige Gebiete, Intensivgebiete etc.) und des vor- und nachgelagerten Bereichs 

·  Analyse des Einflusses von Marktpolitik, Wirtschaftspolitik, Regionalpolitik, Einkommenspo-
litik, Sozialpolitik, Auûenhandel und Steuern auf Effizienz und Wettbewerbsf�h igkeit 

·  Analyse des Einflusses von Rahmenbedingungen und F� rderungen auf die Wettbewerbs-
f�h igkeit von Betrieben und die Ern�h rungswirtschaft insgesamt 
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27. Evaluierung von Konzepten, Maßnahmen und Programmen  

·  Analyse der Ziele, Konzepte, Maûnahmen, Wirkungen und Effizienz agrar-, regional-, um-
welt- und sozialpolitischer Programme 

·  Konzeption und Sch� tzung der Kosten, Akzeptanz und der Wirkungen von neuen, ge�nde r-
ten und alternativen Maûnahmen 

·  Analyse der Auswirkung und Marktinterventionen 
·  Weiterentwicklung der � sterreichischen Waldinventur als forstpolitisches Lenkungsinstru-

ment 

28. Rechtsnormen  

·  Evaluierung der Wirkung von Rechtsnormen; Vergleich der jeweiligen Rechtsmaterie auf 
verschiedenen Ebenen (Bundesl�nde r, EU-Mitgliedsl�nde r, Beitrittsl�nde r etc.) 

·  Weiterentwicklung der jeweiligen Rechtsmaterien 

29. Bewertung smethod en und Entwicklung von Evaluierung sverfahren  

·  Entwicklung, Verbreitung und Beurteilung von Bewertungs- und Evaluierungsmethoden, 
Evaluierung als Lernprozess 

·  Entwicklung, Aktualisierung und Anwendung von Modellen zur Simulation von Szenarien 
und Erstellung von Prognosen 

·  Verbesserung der Datengrundlage und der Methoden z.B. f� r Einkommensvergleich; Ver-
besserung von quantitativen Analysen und Vergleichen auf sektoraler Ebene (Zielkonformi-
t� t, Konsistenz, Genauigkeit und Vollst�nd igkeit); Untersuchung der Praktikabilit� t, Maû-
nahmen zur Erh�hung de r Aussagekraft 

·  Überpr� fung der bisherigen Anwendung von Methoden; Konzeption, Erhebungen, Vergleich 
von Bewertungsindikatoren und -maûst�ben und Weiterentwicklung z. B. f� r die Bewertung 
externer Effekte 

·  Konzeption von Methoden, Maûnahmen und Erhebungen f� r ein begleitendes Controlling 
von politischen Programmen 

·  Analyse von angewandten Motivations-, Kontroll- und Sanktionsmethoden im Hinblick auf 
die Verbesserung ihrer Effektivit� t und die Überwindung von Hemmfaktoren 

30. Verbesserung d er Informationsbeschaffung und Wissensgrund lagen  

·  Untersuchungen zum Stand des Bildungsangebotes und Erfassung dynamischer Entwick-
lungen in Relation zu anderen Sektoren 

·  Analyse und Bewertung von Informationsprozessen; Verbesserung von Informationsmodel-
len 

·  Evaluierung der Wissensbasis von neuen Medien (prim� r Internet allgemein bzw. diverse 
Datenbanken) auf die Relevanz f� r die Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirt-
schaft ± Sicherung und Verbesserung des Qualit� tsstandards von Wissenssystemen 

31. Entwicklung von Bildung s- und Beratung sinstitutionen  

·  Bildungsforschung zur Beobachtung der dynamischen Ver�nde rung, Weiterentwicklung, 
Vernetzung und gesellschaftlichen Adaption der bestehenden Bildungsinstitutionen und Be-
ratungssysteme; Untersuchungen zur Nachfrageentwicklung von Bildungs- und Beratungs-
inhalten Erkennung von Wissensdefiziten, nachfrageorientierter Wissensaufbereitung, 
Kommunikationsstrategien zur Wissensvermittlung, z. B. sinnvolles (mit allen Sinnen) Ler-
nen ± soziale Netzwerke und Wissensvermittlung 

Technikfolgenabsch� tzung und Minderung von Risiken 

Das Ziel ist es, die sozial- und umweltvertr�g liche Gestaltung der Technikentwicklung und -
anwendung in Land-, Forst- und Wasserwirtschaft in Wechselwirkung mit gesellschaftlichen 
Wandlungsprozessen zu erm�g lichen. Im Zentrum steht die Analyse und Bewertung der direk-
ten und indirekten Auswirkungen von Technologien in Bezug auf ihre � kologischen, � konomi-
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schen, sozialen und politisch-institutionellen Dimensionen sowie das Aufzeigen, Entwerfen und 
Entwickeln von alternativen Handlungs- und Gestaltungsoptionen.  

Das Ziel ist, durch Forschung die Qualit� t der Informationsbeschaffung und Wissensgrundlagen 
auf dem Gebiet der Land-, Forst- und Wasserwirtschaft und des Umweltschutzes zu verbes-
sern, den Wissensstand entsprechend den Bed� rfnissen der Akteure aufzubereiten sowie opti-
male Wege der Wissens- und Informationsvermittlung f� r die direkt in diesen Sektoren T� tigen 
aber auch f� r die thematisch daran Interessierten zu entwickeln. Wesentlich ist die Weiterent-
wicklung eines hochwertigen und vielf� ltigen Bildungsangebots, die Unterst� tzung des lebens-
begleitenden Lernens sowie die Schaffung von M�g lichkeiten, Innovationen aus Forschung und 
Entwicklung so an die Akteure heran zu tragen. 

32. Techno log ien f� r eine nachhaltige Entwicklung im l� nd li chen Raum  

·  Untersuchung der Mechanisierungs- und Technisierungstrends allgemein und Evaluierung 
ihrer sozio� konomischen Wirkung; Vergleichende Analysen zur technologischen Wettbe-
werbsf�h igkeit 

·  Vergleichende Analysen alternativer Technologiekonzepte 
·  Untersuchungen �be r die wirtschaftlichen, � kologischen und sozialen Rahmenbedingungen 

zum verbesserten technologischen Einsatz nachwachsender und best�nd iger Ressourcen 
sowie erneuerbarer Energietr�ge r sowie die Erarbeitung von Bedingungen zum Setzen von 
Anreizmaûnahmen 

·  Systematische Erfassung von Grundlagen f� r Umweltvertr�g lichkeitspr� fungen 
·  Weiterentwicklung der Methoden zur Sch� tzung der Kosten, Nutzen und Risiken von tech-

nologischen Maûnahmen im Bereich der Land-, Forst- und Wasserwirtschaft 
·  Prognose- und Innovationsstudien zur Entwicklung von Technologien und Erfassung ihres 

Potentials f� r eine nachhaltige Entwicklung (Expertenbefragungen, Akzeptanzanalysen, 
Sozialvertr�g lichkeitsstudien); Wirtschaftliche, soziale und technologische Aspekte zur Er-
haltung der Biodiversit� t 

·  Systematische Erfassung von Versorgungsrisiken im Bereich der Land-, Forst- und Was-
serwirtschaft sowie die Entwicklung von Konzepten zur Verminderung von Versorgungskri-
sen 

33. Auswi rkung en der Informationstechno log ieentwicklung  

·  Permanente Beobachtung und Evaluierung von informationstechnologischen Entwicklungen 
auf dem Gebiet der Land-, Forst- und Wasserwirtschaft und die Ver�nde rung des Agrar-
komplexes (Vorleistungen, Produktivsektor, Neustrukturierung der M� rkte) 

·  Untersuchungen zum Informationsverhalten, soziale Ver�nde rungen und Transformationen 
bedingt durch die Anwendung der Informationstechnologien 

·  Ver�nde rungspotential von E-commerce auf die Land- und Forstwirtschaft ± Entwicklung, 
Trends, regionale und globale Perspektiven 

·  Rechtliche Rahmenbedingungen informationstechnologischer Neuerungen und die beson-
deren Anforderungen der M� rkte f� r Produkte aus der Land- und Forstwirtschaft 

·  Informationsbeschaffung und ±Interpretation sowie Wirkungsforschung von Kommunikati-
onsstrategien  

34. Techn ikfolgenabsch� tzung im Bereich der Bio- und Gentechno log ie  

·  Sammlung und Analyse internationaler Forschungsergebnisse und � berpr� fung der Rele-
vanz f� r � sterreichische Verh� ltnisse ± Erarbeitung von Grundlagen und Methoden zur Ri-
sikoabsch� tzung speziell f� r Produkte zur Anwendung in der Land- und Forstwirtschaft  

·  Identifikation alternativer Technologieoptionen, Erfassung der Rahmenbedingungen z. B 
¹Gentechnikfreie¹ Produktion in der Land- und Forstwirtschaft  

·  � konomische und soziale Wirkungsanalyse der rechtlichen Rahmenbedingungen betref-
fend die Zulassungsbedingungen bis hin zu Kennzeichnung  

·  Erfassung und vergleichende Analyse zur (potentiell) ver�nde rten Managementpraxis in der 
Land- und Forstwirtschaft durch neue Produkte aus der Bio- und Gentechnologie 
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·  Erarbeitung von Grundlagen zur Verbesserung der Information f� r � ffentlichkeit und Kon-
sumenten; Akzeptanzanalysen f� r biotechnologische Verfahren und Produkte 

35. Risikoabsch� tzung kerntechn ischer Anlagen  

·  Permanente Beobachtung und Evaluierung des technologischen Fortschrittes; Methoden-
entwicklung zur Risikoabsch� tzung 

·  Risikopotential kerntechnischer Anlagen ± Monitoring der internationalen Entwicklung zum 
Zweck der Politikberatung 

·  Reaktorsicherheit± Beitr�ge zur Weiterentwicklung von europ� ischen und internationalen 
Regulierungssystemen 

·  Notfallplanung im Zusammenhang mit Strahlenschutz 
·  Antiatompolitik (Umweltrisiken und atomare Sicherheit, � konomische Aspekte und Alternati-

ven zur Kernkraft) 

Bewertung d er multifunktionalen Leistung en der Land-, Forst- 
und Wasserwirtschaft (externe Effekte) - Nachfrageanalysen 
und Marketing 

Das Ziel ist es, die �be r die Prim� rfunktion der Versorgung mit Nahrung und nat� rlichen Res-
sourcen hinausgehenden land-, forst- und wasserwirtschaftlichen Aktivit� ten in Bezug auf die 
Auswirkungen auf die Umwelt, Biodiversit� t, Raum- und Sozialfunktion zu untersuchen und zu 
bewerten. Damit soll zur Verbesserung der Wohlfahrts- und Sozialfunktion der Land-, Forst- und 
Wasserwirtschaft ein wesentlicher Beitrag erbracht werden.  

36. Analyse der Angebotsfunktionen der Land-, Forst- und Wasserwi rt-
schaft  

·  Analyse und Prognose des Angebotes sowie Quantifizierung nat� rlicher Ressourcen 
·  Untersuchung der unterschiedlichen Produktionsbeziehungen (auch in Bezug auf Vorleis-

tungen, Nebenprodukten und Abf� lle) 
·  Untersuchung und Entwicklung der Rahmenbedingungen f� r Produktionsalternativen (z.B. 

nachwachsende Rohstoffe) 
·  Untersuchungen zu den multifunktionalen Charakteristika (methodischer und fachlicher 

Grundlagen zur Wirkungsanalyse) der � kologischen Funktionen, Raumfunktionen und So-
zialfunktionen; Entwicklung von Bewertungsans� tzen f� r die multifunktionalen Leistungen 
(monet� re Bewertungsans� tze, Entwicklung vergleichender Indikatoren, qualitative Analy-
sen) 

·  Bundesweite Erfassung der Leistungspotentiale des Waldes und der aktuellen Erf� llungs-
grade 

37. Schaffung n euer M� rkte durch Nutzung d er multifunktionalen Charak-
teristika der Land-, Forst- und Wasserwi rtschaft  

·  Produkteinf�h rung und Marketing (Nischen, Marktannahme, Risiken, Hindernisse) sowie 
Kooperationsformen und Synergien im Absatz 

·  Entwicklung von Marketingstrategien (z.B. Informationsstrategien) f� r Produktionsalternati-
ven mit positiven externen Effekten und Erarbeitung von Grundlagen zur Schaffung nach-
haltiger M� rkte 

·  Analyse der Wirkungseffizienz von Werbestrategien 
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Strategiefeld Landwirtschaft und Ern� hrung  
Voraussetzung f� r die Erhaltung der Umwelt und die Absicherung einer nachhaltigen Nutzung 
der Umweltressourcen sind einerseits das Wissen und die Kenntnis der einzelnen Bereiche und 
Sektoren sowie andererseits das Verst�ndn is �be r die komplexen Wechselbeziehungen. Diese 
Kenntnisse gilt es f� r Produktionssektoren und Produktionsformen zu erweitern und umzuset-
zen. Lebensmittel nehmen eine zentrale Stellung f� r die Gesundheit, das Wohlbefinden und die 
Leistungsf�h igkeit unserer Gesellschaft ein. Neue soziale und � konomische Bedingungen ver-
�nde rn das Anforderungsprofil der Konsumenten hinsichtlich Sicherheit, Authentizit� t, Originali-
t� t, Exklusivit� t, Naturbelassenheit und Gentechnikfreiheit von Lebensmitteln. Dabei gilt es in 
der Forschung, die gesamte Produkt- und Prozesskette von Lebensmitteln zu ber� cksichtigen. 
Voraussetzung f� r die Verbesserung der Lebensmittelqualit� t und die Entwicklung neuer Le-
bensmittel mit funktionellen Eigenschaften sind genaue Kenntnisse chemischer, physikalischer, 
ern�h rungsphysiologischer und sensorischer Eigenschaften. 

Nachhaltige Ressourcennu tzung in der Landwirtschaft 

Ziel ist, die landwirtschaftliche Pflanzenproduktion unter einer ganzheitlichen und vernetzten 
Betrachtungsweise � kologisch und � konomisch zu optimieren. Neben den produktionstechni-
schen Forschungsans� tzen im Ackerbau, in der Gr�n landwirtschaft, im Wein-, Obst-, Gem� se- 
und Gartenbau stehen Produktqualit� t, Fragen des Grund- und Oberfl� chenwasserschutzes 
sowie � konomisch relevante Fragen in Verbindung mit den Strategiefeldern L�nd licher Raum 
und Wasser im Vordergrund. In Verbindung mit dem Strategiefeld Umwelt und Abfallmanage-
ment sind die Fragen der Bereitstellung nachwachsender Rohstoffe zu kl� ren. 

38. Ganzheitli cher Ansatz f� r landwi rtschaft li che Produ ktionssys teme  

·  Regionale Fruchtfolgegestaltung unter Ber� cksichtigung von Krankheiten, Bodenerosion, 
Stickstofffreisetzung, Bodenleben und Beachtung von F� rderungsmaûnahmen 

·  Optimierung und Weiterentwicklung der Bodenbearbeitung 

·  Qualit� tssteigerung von Ernteprodukten im Food und Non-Food Bereich (nachwachsende 
Rohstoffe) unter Beachtung von Stoffkreisl�u fen (Wasserrechtsgesetz [WRG], EU-Nitrat-
Richtlinie, etc.) und den Anforderungen der verarbeitenden Industrie 

·  Auswahl von Pflanzenarten, � kotypen und Sorten f� r die Nutzung im Non-Food Bereich 

·  Stand� rtlich angepasste Nutzungsformen am Gr�n land (Pflanzenzusammensetzung, D� n-
gung und Pflege) und Futterkonservierung 

·  Z� chterische Bearbeitung von Landsorten und � kotypen im Futterpflanzenbereich und 
Hochlagenbereich 

·  Z� chterische Bearbeitung von Sorten und Arten (Obst, Wein) hinsichtlich � kologischer Fak-
toren (Resistenzen, Adaptionen, Nutzungspotentiale, usw.) 

·  Weiterentwicklung und Optimierung von Kulturmaûnahmen und integrierten Produktions-
konzepten unter Reduzierung des Pflanzenschutzmittelaufwandes und Erweiterung des 
Einsatzes von biotechnischen, physikalischen, und nicht chemischen Maûnahmen 

39. N� hrstoff -, Energie-, Ökob ilanzierung  

·  Stofffl� sse in den landwirtschaftlichen Betrieben (Hoftor-Bilanz), auf den einzelnen Parzel-
len (Fl� chenbilanz) und in den Regionen 

·  Indikatoren und Maûzahlen zur Bestimmung von Stoffaustr�gen au s der Landwirtschaft  
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·  Auswirkung gasf� rmiger Emissionen (NH3, CH4, N2O) aus der Landwirtschaft auf Umwelt 
und Natur 

·  Strategien zur verlustarmen und effizienten Nutzung der wirtschaftseigenen D�nge r als be-
triebseigene Ressource 

·  Vermeidung von N�h rstoffeintr�gen in Gew� sser (Versickerungs- und Abschwemmungs-
verluste) unter besonderer Ber� cksichtigung von Stickstoff und Phosphor ± Erfassung diffu-
ser und punktf� rmiger Eintragsquellen 

·  Energieaufwendungen einzelner Produktionsverfahren; Umsetzung energiebewusster Pro-
duktionsverfahren in die Praxis.  

·  Einfluss steigender CO2-Konzentrationen und ver�nde rter Ozongehalte auf Wachstums-
physiologie, Ertragsleistung und Konkurrenzverhalten landwirtschaftlicher � kosysteme  

·  Stufen der Extensivierung: Auswirkungen auf die � kologie (Pflanzenarten, Bodenleben, 
Sch�d lings-N� tzlingsverh� ltnis, etc.) und � konomie (� PUL-F� rderungsmaûnahmen, Ein-
kommensbildung, Marktprodukte, etc.)  

Biologische Landwirtschaft  

Die Weiterentwicklung des Produktionssystems ‚Biologische Landwirtschaft‘ erfordert eine 
gleichwertige Ber� cksichtigung verschiedener Ans� tze. Dabei m� ssen Interdisziplinparit� t, 
Ganzheitlichkeit eines Betriebes, Kreislaufwirtschaft, � kologische Stabilit� t (Eigenregulierung), 
Langlebigkeit, Nachhaltigkeit, Qualit� tsorientierung, Vermeidung von Umweltbelastungen, 
Schonung von Rohstoffreserven in einem ganzheitlichen Forschungsansatz Ber� cksichtigung 
finden.  

40. Optimierung d er Pflanzenprodu ktion in Biobetrieben  

·  Verbesserung des Bodenmanagements (z. B. durch Nachfuhr organischer D�nge r, Erh� -
hung des Humusgehaltes bei gleichzeitiger Beachtung der N�h rstoffverluste, etc.) 

·  Weiterentwicklung der Verfahrenstechnik bei Bodenbearbeitung, Erntetechnik, Mischkultu-
ren 

·  Verbesserung von Fruchtfolgen, insbes. im Trockengebiet bei viehloser Bewirtschaftung 

·  Entwicklung vorbeugender und direkter Verfahren und Strategien zur Beikrautregulierung, 
Erarbeitung phytomedizinischer Grundlagen (Ursachenerforschung) einschlieûlich biologi-
schem Pflanzenschutz 

·  Erh�hung de r � kologischen Stabilit� t der Anbausysteme 

·  Minimierung der Umweltauswirkungen, einschlieûlich Maûnahmen zur Steigerung der E-
nergieeffizienz 

·  Erarbeitung von Grundlagen f� r die Z� chtung geeigneter Sorten f� r den Biolandbau 

41. Optimierung d er Tierhaltung in Biobetrieben  

·  Steigerung von Fitness, Vitalit� t und Tiergesundheit durch F� tterung (artgerechte Futterra-
tionen), Haltung und Tierzucht 

·  Erforschung und Entwicklung pr� ventiver und alternativer therapeutischer Maûnahmen in 
der Nutztierhaltung 

·  Weiterentwicklung kosteng�n stiger tiergerechter Haltungssysteme 
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42. Produ ktionsrichtlinien und Produ ktquali t� t  

·  Entwicklung von Maûnahmen zur langfristigen Sicherung einer der VO 2092/91 entspre-
chenden Produktion (z. B. GVO-Freiheit, Verarbeitungshilfsstoffe)  

·  Weiterentwicklung der Produktqualit� t und alternativer ganzheitlicher Verfahren zur Quali-
t� tsbestimmung. 

Artgerechte Tierhaltung und T ierern� hrung  

Wirtschaftliche Rahmenbedingungen (internationaler Wettbewerb mit offenen M� rkten) erfor-
dern die effiziente Erzeugung (verringerter Aufwand an Arbeit und Kapital) tierischer Lebensmit-
tel und tierischer Produkte. Insbesondere bei Tieren mit hohem Leistungsniveau stehen neben 
der Erhaltung bzw. Verbesserung der Gesundheit und des Wohlbefindens durch Optimierung 
von Haltungs-, F� tterungs-, Z� chtungs-, Gesundheitsvorsorge- sowie Behandlungsmaûnahmen 
der Schutz der Umwelt und der Verbraucher sowie der Tierschutz im Vordergrund der For-
schungsarbeiten. 

43. Gesundh eit und Wohlbefinden  

·  � berpr� fung, Verbesserung und Entwicklung von Tierhaltungseinrichtungen (Kriterien der 
Zulassung), die haltungsbedingte Sch�den (Techno- und Ethopathien etc.) reduzieren und 
dem nat� rlichen Verhalten der Nutztiere angepasst sind 

·  Ursachenforschung von F� tterungsfehlern und Stoffwechselerkrankungen mit den Zielen, 
die Langlebigkeit, Gesundheit und Fruchtbarkeit zu verbessern, den Medikamenteneinsatz 
zu minimieren sowie h� chste Lebensmittelqualit� t zu sichern 

·  Z� chtungsstrategien zur Verbesserung von Tiergesundheit, Fruchtbarkeit und Leistungspa-
rametern 

·  Untersuchungen zur Optimierung gesundheitsrelevanter Umweltbedingungen sowie Ent-
wicklung und Einsatz neuer Diagnostika 

·  Erarbeitung von Messkriterien und Mindeststandards f� r artgem� ûe Tierhaltung und Tierer-
n�h rung 

·  Entwicklung von L� sungsvorschl�gen f� r ungekl� rte verwaltungs- und verfassungsrechtli-
che Fragen der geltenden Nutztierschutznormen; Auslegungsvorschl�ge f� r den Vollzug.  

44. Leistung s- und Produ ktionseff izienz  

·  Reduktion der Kosten, N�h rstoffausscheidungen, Sicherung der Wettbewerbsf�h igkeit unter 
Bedachtnahme auf Tierschutz, Tiergesundheit, den Schutz der Umwelt und der Verbrau-
cher 

·  Einfluss von Futterqualit� t und Futterzusatzstoffen auf N�h rstoffversorgung, Leistung, Ge-
sundheit, N�h rstoff- und Produktionseffizienz sowie Produktqualit� t 

·  Ermittlung des biologischen Bedarfs bei Reproduktion, Wachstum und Laktation sowie Op-
timierung des Leistungsniveaus und Ermittlung von Leistungsgrenzen 

·  Effizienzsteigerung und Verbesserung der Produktqualit� t durch Z� chtungsmaûnahmen 
sowie Untersuchungen zu z� chterischen Methoden (Biotechnologie etc.) und Entwicklung 
von Zuchtprogrammen und Untersuchungen zu deren Auswirkungen 
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Produ kt- und Prozessquali t� t 

Erarbeitung von Methoden, welche die Qualit� t in der Produktionskette von der Urproduktion bis 
hin zum Verbraucher entsprechend der unterschiedlichen Produktionsverfahren gew� hrleisten. 
Dar�be r hinaus sollen Steuerungsinstrumente zur Unterst� tzung des Qualit� tsmanagements 
erarbeitet werden. 

45. Analytik, Sensorik und Quali t� t  

·  Entwicklung von raschen, selektiven Methoden zum Nachweis spezifischer Produktionswei-
sen (bio- gentechnik- freie LM) und der Qualit� t 

·  Methoden zum Nachweis von Inhaltsstoffen (bioaktive Naturstoffe, Toxine, R� ckst�nde , 
Verf� lschungsmittel, etc.) 

·  Sensorische Merkmale: Zusammenh�nge mit analytisch bestimmbaren Parametern 
·  Entwicklung von sensorischen Methoden zur Beschreibung, Normierung und � berpr� fung 

von Qualit� t und Produkteigenschaften 
·  Ern�h rungsphysiologische Wertigkeit von Lebensmitteln: Einflussfaktoren, Beurteilung und 

Bewertung 
·  Entwicklung von Methoden zur Bewertung komplexer Produkteigenschaften (Reife, Verar-

beitungseignung, Haltbarkeit, usw.) 

46. Zusammenhang zwischen Rohware , Produ ktionsweise, Produ kt und 
� ußeren Faktoren  

·  Bestimmung von Einflussfaktoren sowie Zusammenh�nge au f die Produktqualit� t und Wer-
tigkeit von Lebensmitteln (z. B. Erhaltung des nativen Charakters der Rohstoffe, Schadstoff-
freiheit, Hygienische Sicherheit, etc.) 

·  Wechselwirkung zwischen Lebensmittelqualit� t und Vermarktungsform  

47. Quali t� tsmanagement  

·  Definition bzw. Festlegung von Qualit� ten (hygienisch, ern�h rungsphysiologisch, che-
misch/physikalisch, sensorisch) f� r Lebensmittel und deren Grenzwerte 

·  Steuerungsm�g lichkeiten f� r qualit� tsrelevante Einflussfaktoren 
·  GMP, HACCP 

Herstellung sverfahren und T echno logien 

Ziel ist, die bestehenden Herstellungsverfahren unter Ber� cksichtigung von Energieeffizienz zu 
verbessern und Steuerungsprozesse zu optimieren. 

48. Verbesserung b estehender Techno logien  

·  Optimierung konventioneller biotechnologischer Herstellungsverfahren inkl. der Steuerungs-
technik sowie auch Entwicklung neuer Verfahren 

·  Entwicklung optimierter Verfahren und Kombinationen von Verarbeitungsprozessen zur Mi-
nimierung der Gehaltes an unerw�n schten Stoffen, zur Abtrennung oder Inaktivierung von 
Mikroorganismen 

·  Optimierte Verarbeitungsprozesse zur Erhaltung und Verbesserung der Matrix von 
Lebensmittel  

49. Neue Herstellung sverfahren  

·  Anwendung neuer Herstellungsverfahren (z.B. Pascalisierung, minimal processed food) bei 
der Herstellung von Lebensmitteln und Rohstoffen sowie ganzheitliche Bewertung dieser 
Produkte 
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·  Optimierung nicht-industrieller Herstellungsverfahren in der Direktvermarktung 

·  Entwicklung ressourcenschonender und energieeffizienter Herstellungsverfahren 

 

Ern� hrung ssicherheit 

Ziel ist die wirksame und effiziente Evaluierung und Bewertung der Ern�h rungssicherheit zur 
Wahrung des Schutzes der Gesundheit von Menschen, Tieren und Pflanzen.  

Das Erkennen von Ern�h rungstrends und ±strategien ber� cksichtigt den Wunsch einer Nach-
fragebefriedigung bestimmter Konsumentenkreise nach neuen Produkten im Nahrungsmittelbe-
reich. 

50. Risikoanalyse 

·  Wahrscheinlichkeit sch�d licher Gesundheitswirkungen und das Ausmaû dieser Wirkungen 
als Folge eines oder mehrerer Gefahrstoffe in der Ern�h rung 

·  Wissenschaftlich fundierte Risikobewertung mit den Schritten Gefahrenidentifizierung, Ge-
fahrencharakterisierung, Expositionsabsch� tzung und Risikocharakterisierung 

·  Erarbeitung von Pr� ventions- und Kontrollstrategien zur Verhinderung beziehungsweise, 
falls dies nicht m�g lich ist, zur Minimierung sch�d licher Gesundheitswirkungen auf Men-
schen, Tiere und Pflanzen 

51. Pr�ve ntion von sch� dli chen Gesundh eitswi rkung en 

·  Erarbeitung von Kontrollstrategien (Probenahme, Nachweisverfahren, Bewertungssysteme) 
zur Sicherstellung einer wirksamen � berwachung der Einhaltung vorgeschriebener Stan-
dards und gesetzlicher Vorgaben auf den verschiedenen Ebenen der Ern�h rung von Men-
schen, Tieren und Pflanzen 

·  Strategien zur Verhinderung bzw. falls ersteres nicht m�g lich ist, Minimierung der Expositi-
on von Menschen, Tieren und Pflanzen mit bekannten oder potentiellen Gefahrstoffen in 
der Nahrungskette 

52. Ern� hrung strends und Nachfrage  

·  Bestimmung der Faktoren f� r Ver�nde rungen der Ern�h rungsgewohnheiten 

·  Abh�ng igkeit bzw. Beeinflussung des Nachfrageverhaltens von Konsumenten 

·  Untersuchung und Bewertung der Konsumentenerwartung hinsichtlich Produktqualit� t und 
Produkteigenschaften bei Lebensmitteln 

·  Bestimmung und Definition der wesentlichen Qualit� tskriterien bzw. der Mindestanspr� che 
von Konsumenten bei spezifischen Lebensmitteln 

53. Produ ktentwicklung und n euartige Lebensmittel  

·  Ern�h rungsphysiologische, sensorische und hedonische Bewertung von neuen Lebensmit-
teln mit funktionellen Eigenschaften. 

·  Entwicklung und Beurteilung von Lebensmitteln mit erh�h tem Wert f� r die menschliche Ge-
sundheit 

·  Findung, Einsatz und Charakterisierung von neuen Roh- und Hilfsstoffen sowie Lebensmit-
teln mit besonderen sensorischen ern�h rungsphysiologischen oder sonstigen funktionellen 
Eigenschaften 
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·  Schaffung von Angebotsformen, die die Ern�h rungsgewohnheiten unterst� tzen (z. B. Con-
venience- und Wellnessfood) 

·  Herstellung und Charakterisierung von stabilen Lebensmitteln mit erh�h ten Gehalten an 
wertvollen Inhaltsstoffen (angereicherte Lebensmittel) bzw. Lebensmitteln mit speziellen Ei-
genschaften (Pr� -, Pro, und Symbiotika, functional food, designer food, nutraceuticals)  

·  Herstellung und Bewertung von Lebensmitteln mit besonderer Bedeutung f� r spezielle Be-
v� lkerungsgruppen (z.B. Alten-, Baby-, Krankennahrung).  

Produ ktion und Vermarktung  

Ziel ist, die Verbesserung, Optimierung und Anpassung von Produktion und Vermarktungssys-
temen sowie der Distributionstechnik an Produktionsprozesse, Produktionsformen, Produktei-
genschaften sowie an die Bed� rfnisse und W�n sche von Konsumenten. 

54. Distribu tion  

·  Produktpr� sentation: Bestimmung der Zusammenh�nge zwischen Produkteigenschaften, 
Produktkennzeichnung, Konsumenteninformation und Verkaufserfolg 

·  Geeignete Abf� ll- und Verpackungstechnik f� r die Direktvermarktung 

·  Geeignete Distributionstechnik f� r Direktvermarkter  

55. Betriebswi rtschaft li che Grund lagen zur Verbesserung d er Eff izienz 
und Wettbewerbsf� higkeit  

·  Optimierung des Einsatzes von Arbeit, Boden, Betriebsmitteln und Kapital; Entscheidungs-
hilfen f� r wirtschaftliche Investitionen (Betriebsverbesserungsplan, Deckungsbeitragskata-
log) 

·  Bewertung neuartiger bzw. alternativer Kooperationsformen;  

·  Analyse von Produktionskosten und Umweltleistungen in Abh�ng igkeit von Betriebs- und 
Organisationsstrukturen (Diversifizierung, Koppelproduktion) 

·  Verbesserung der Markttransparenz  
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Strategiefeld Wasser 
Ziel ist die Erhaltung der Schutzg� ter Boden, Wasser und indirekt Luft. Derzeitige Nutzungen 
und zuk�n ftige Anspr� che aus Land- und Forstwirtschaft, Wasserwirtschaft, Entsorgungswirt-
schaft usw. und deren umweltrelevante Auswirkungen auf � kosysteme stehen im Mittelpunkt 
der Forschung.  

Ressourcenmanagement Wasser  

Nachhaltige Managementstrategien sind auf ihre Umsetzbarkeit, der Akzeptanz bei den Betrof-
fenen und auf Wirtschaftlichkeit zu untersuchen.  

Wasser als lebensnotwendige Ressource ist in seiner Quantit� t und Qualit� t nachhaltig zu si-
chern. Zur Umsetzung sind Konzepte zu entwickeln, die sich auf die agrarische, waldbauliche 
und sonstige Bodennutzungen beziehen. Den Bodenfunktionen kommt dabei in Form der Spei-
cherung und Filterung des Wassers eine hohe Bedeutung zu. 

56. Planung  

·  Fachliche Grundlagen zum Ausbau des Instrumentariums der wasserwirtschaftlichen Pla-
nung 

·  Konzept f� r Flussgebietsplanungen zur Implementierung der Vorgaben der europ� ischen 
Wasser-Rahmenrichtlinie 

·  Pilotprojekte zur Einbindung der betroffenen Bev� lkerung in Planung- und Programmgestal-
tung 

·  Entwicklung � kologisch vertr�g licher wasserbaulicher Maûnahmen  
·  Fachliche Grundlagen zur Einleitung eines inner� sterreichischen Diskussionsprozesses zur 

vertr�g liche wirtschaftliche Nutzung der nachhaltig �be rsch� ssigen Wasserressourcen  
·  Erarbeitung von Grundlagen zur Kostentransparenz im Bereich von Wasserdienstleistungen 

57. Grund lagen und Modelle zum Schutz der Hydrosph� re  

·  Entwicklung und Validierung von Transportmodellen unterschiedlicher Skalen zur Beschrei-
bung des Wasser- und Stoffflusses 

·  Fachliche Grundlagen f� r die Sicherung einer ausgeglichenen Wasserbilanz 
·  Konzepte f� r die Optimierung der Waldbewirtschaftung zum Grundwasserschutz in Verbin-

dung mit dem Strategiefeld L�nd licher Raum  
·  Durchf�h rung von Risiko-, Vulnerabilit� tsanalysen und deren Bewertung zum Schutz der 

Trinkwasservorkommen 

58. Strategien zum Schutz der Hydrosph� re  

·  Grundlagen zur Integration der Nachhaltigkeit in der � sterreichischen Wasserpolitik in die 
internationale wasserwirtschaftliche Zusammenarbeit 

·  Strategien zur Sensibilisierung der Gesellschaft f� r das Lebenselement Wasser und den 
Lebensraum; Schaffen eines "Wasserbewusstseins" 

59. Aquatische Ökosys teme  

·  Schaffung von fachlichen Grundlagen f� r nat� rliche, k�n stliche und "erheblich ver�nde rte" 
Oberfl� chengew� sser im Hinblick auf den � kologischen und chemischen Zustand unter be-
sonderer Ber� cksichtigung der jeweiligen gew� ssertypischen Bioz�no se 

·  Schaffung von fachlichen Grundlagen im Hinblick auf den chemischen und quantitativen 
Zustand von Grundw� sser 

·  Absch� tzung der Auswirkungen gef�h rlicher Stoffe auf die aquatische Umwelt; � kotoxiko-
logische Zielsetzungen; Erfassung von Gef�h rdungspotentialen; Erfassung und Absch� t-
zung von Emissionen 
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60. Hormonell wi rksame Stoffe in der aquatischen Umwelt (Endo crine Dis-
rup ting Substances)  

·  Monitoring der Grund-, Quell- und Oberfl� chengew� sser unter besonderer Beachtung alt-
lastennaher Grundwasserstandorte 

·  Dosis-Wirkungs-Beziehungen bei einheimischen Fischarten 
·  Risikobewertung f� r den Menschen und f� r das aquatische � kosystem 

Bodenschutz 

Unter besonderer Ber� cksichtigung eines vorsorgenden Bodenschutzes gilt es Bodenqualit� t 
und Bodenfruchtbarkeit zu erhalten bzw. zu verbessern. Beurteilungskriterien f� r positive und 
negative umweltrelevante Wirkungen bei der land- und forstwirtschaftlichen Produktion sollen 
gefunden werden. Bewertungskriterien f� r Stoffeintr�ge und Stofffl� sse in den Boden sind unter 
dem Aspekt der Nachhaltigkeit und einer effizienten Kreislaufwirtschaft zu entwickeln. 

Beurteilungskriterien f� r die Verwendung von Abf� llen als/auf/im Boden sowie Kriterien zur Ab-
grenzung von Verwertungs- oder Beseitigungsverfahren anhand von Schadstoff-Risiko-
Beurteilungen sind zu entwickeln, um eine m�g lichst weitgehende, umweltgerechte Verwertung 
von Abf� llen erreichen zu k�nnen . 

61. Bodenerosion und Bodenverdichtung  

·  Erfassung und Beschreibung der Prozesse der Bodenerosion (Niederschlag und Wind-
Erosion) und Bodenverdichtung,  

·  Entwicklung von Strategien zur Vermeidung / Verminderung von Bodenerosion, Bodenver-
dichtung, bei fl� chen-, regions- und produktionsbezogenen Bewirtschaftungssystemen;  

62. D�ngung soptimierung f� r einen umfassenden Bodenschutz  

·  Ermittlung optimaler D�nge rmengen und deren Einfluss auf das N�h rstoffregime und die 
N�h rstoffverf�gba rkeit im Boden. 

·  Einfluss der D�ngung au f Bodendauereigenschaften und Bodenqualit� t; 

·  Erfassung und Bewertung der org. Substanz und anderer chemisch-biologischer Qualit� ts-
parameter im Boden 

·  Erarbeitung von Meliorationsverfahren f� r Waldb�den , welche durch historische Landnut-
zung degradiert wurden, auf Basis einer � kologischen Waldbehandlung;  

63. Ein- und Austrag von N� hrstoffen, Betriebsmitteln und Schadstoffen  

·  Analyseverfahren zur Bestimmung von anorganischen und organischen Stoffen 

·  Untersuchungen zur Stoffadsorption und Desorption im Boden, z.B. Pflanzenschutzmittel, 
deren Transportverhalten und Metabolisierung  

·  Methodenentwicklung zur Erfassung von Stofffl� ssen im Boden sowie Entwicklung von Mo-
dellen zur Beschreibung des Wasser- und Stoffflusses 

64. Ökolog ische Auswi rkung en der Verwendung von Sekund � rrohstoffen  

·  Grundlagen f� r die Beachtung des vorsorgenden Bodenschutzes im Zusammenhang mit 
der Verwertung von Abf� llen, Kompost, Kl� rschlamm etc. 

·  Ermittlung wirkungsbezogener Grenzwerte f� r Schadstoffe im Boden 

·  Untersuchung positiver und negativer Effekte auf chemische, physikalische und biologische 
Bodeneigenschaften beim Einsatz von Sekund� rrohstoffen 
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65. Auswi rkung en von Immissionen auf die Bodenqu ali t� t  

·  Stoffklassen- und Mengenerfassung von Eintr�gen  

·  Pr� fung der Wirkung von Immissionen auf Bodeneigenschaften Absch� tzung von Zukunfts-
szenarien 

66. Ind ikatoren zur Bewertung von B�d en und Bodenqu ali t� t  

·  Nutzungsrelevante Qualit� tsparameter 

·  Kriterien zur Beurteilung der Bodenqualit� t 
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Strategiefeld Umwelt und Abfallmanagement 
Ziel ist die Dokumentation von Beeintr� chtigungen von � kosystemen und der Lebensqualit� t 
der Menschen. Strategien zur Verringerung dieser negativen Beeintr� chtigungen sind zu entwi-
ckeln. Dabei stehen die Erf� llung des Kyoto-Protokolls, des Klimaschutzes und die Gesundheit 
des Menschen im Vordergrund.  

Die Erforschung von Stoff- und Materialkreisl�u fen auch im Zusammenhang mit dem gesell-
schaftlichen Umweltverhalten sind von Bedeutung. 

Die Forschungsarbeiten sollen die wissenschaftliche Basis f� r die effiziente Nutzung der Ener-
gie und die Steigerung des Anteils an erneuerbaren Energien liefern und die Erf� llung der Kli-
maschutzziele sicher stellen. Die Arbeiten beginnend mit der land- oder forstwirtschaftlichen 
Urproduktion bis hin zu Konsument und Gesellschaft legen besonderes Gewicht auf die Schlie-
ûung von Stoffkreisl�u fen und nachhaltige Wirtschaftssysteme. Eine Systembetrachtung und 
die Dokumentation hinsichtlich Wirtschaftlichkeit und externer Effekte sind integriert. 

Die Forschung zur Bioenergie und den nachwachsenden Rohstoffe sollen die Basis einer zu-
k�n ftig verst� rkten Ber� cksichtigung in Politik und F� rderung schaffen. Dabei ist eine enge Ab-
stimmung des BMLFUW mit den Bundesministerien f� r Verkehr, Innovation und Technologie, 
f� r Wirtschaft und Arbeit sowie mit Bildung, Wissenschaft und Kultur und dem FFF sowie ITF im 
Gange und zuk�n ftig verst� rkt von Bedeutung. 

Umweltökono mie 

Durch die Entwicklung von effektiven und kosteneffizienten umwelt� konomischen Instrumenten 
soll eine Internalisierung externer Umweltkosten in die Marktpreise erfolgen.  

Aus OECD Sicht (¹environmentally counterproductive support measuresª) sind besonderes jene 
Subventionsmaûnahmen umweltkontraproduktiv, die unmittelbar auf die Produktion bzw. als In-
puts in den Produktionsprozess wirken, da solche Maûnahmen insbesondere die Emissionen 
sowie den Abfall und den Verbrauch von nat� rlichen Ressourcen negativ beeinflussen. Daraus 
abgeleitet ergeben sich: 

Im Hinblick auf die Erf� llung der Kyoto-Verpflichtungen, gilt es M�g lichkeiten und Auswirkungen 
in � sterreich von nationalem, europ� ischem und internationalem ¹emission tradingª im Zusam-
menhang mit der Reduktion der Treibhausgasemissionen sowie deren Umsetzungsm�g lichkei-
ten aufzuzeigen. 

Der private Konsum, der mehr als 50% des BIP verwendet, ist f� r die Erarbeitung eines nach-
haltigen Entwicklungspfades von besonderer Bedeutung. Einflussfaktoren auf das Konsumver-
halten sollen auf Steuerungsm�g lichkeiten (politische) untersucht werden, um die Bev� lkerung 
zu nachhaltigem Konsumverhalten zu animieren und damit positiver Ver�nde rungen negativer 
Konsumstrukturen zu bewirken. Dar�be r hinaus gilt es die damit verbundenen 
gesamtwirtschaftlichen Effekte zu erfassen..  

Eine enge Verbindung ist zum Strategiefeld L�nd licher Raum mit gegeben. 

67. Umweltsteuern und Ökolog ische Steuerreform  

·  � konomische und � kologische Auswirkungen von Ressourcensteuern sowie deren Detail-
konzeption 

·  Untersuchungen �be r das Potential hinsichtlich ¹environmentally counterproductive supportª 
in den Bereichen Energie, Verkehr und Landwirtschaft 

·  Erarbeiten von Umstrukturierungsvorschl�gen  

68. Handelbare Umweltli zenzen  

·  Handelbare Emissionszertifikate und ihre Anwendung im Verkehrsbereich 
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69. Nachhaltiger Konsum im privaten, betriebli chen und � ffentli chen Be-

reich  

·  Ver�nde rungen der Materialfl� sse und Kapitalst� cke von Haushalten bei einem m�g lichen 
Strukturwandel im privaten Konsum 

·  Erfassung der Entwicklungsdynamik und Trends der Ern�h rungsgewohnheiten sowie deren 
wichtigsten Bestimmungsgr�nde  

·  Quantitative Abbildung der Umorientierung hin zu einem nachhaltigen Konsumprozess 

·  Analyse von politischen Instrumenten zur Beeinflussung des Verhaltens privater Akteure  

·  Sichtbarmachung von Ansatzpunkten f� r sinnvolle politische Eingriffe und Gestaltungsopti-
onen zur F� rderung nachhaltiger Konsummuster, insbesondere durch � konomische Instru-
mente 

·  Erhebung des Volumens der umweltgerechten, � ffentlichen Beschaffung und Absch� tzung 
der Entwicklungspotenziale 

Stoffkreisl� ufe und Materialflüsse 

Stoffkreisl�u fe und Materialfl� sse dokumentieren gesellschaftliches Umweltverhalten. Ziel ist es, 
L� sungsvorschl�ge zur Abfallbehandlung und -minimierung aufzuzeigen, um potentiellen Ge-
f�h rdungen vorzubeugen. Die Kenntnis �be r Art, Qualit� t und Entsorgungswege der � sterrei-
chischen Abf� lle sowie �be r die f� r die Abfallwirtschaft relevanten Stoffkreisl�u fe soll verbessert 
werden um den Grunds� tzen einer modernen Abfallwirtschaft entsprechend eine aktive Mitges-
taltet im EU Raum zu erm�g lichen. 

70. Stoffkreislauf und Materialflussanalysen  

·  Erforschung von Stoffkreisl�u fen und Minimierung des Ein- und Austrages von N�h rstoffen, 
Betriebsmitteln und Schadstoffen in die Schutzg� ter Boden-Wasser-Luft in enger Verbin-
dung mit dem Strategiefeld Wasser.  

·  Untersuchung des physischen Austauschprozesses zwischen Gesellschaft und Natur bzw. 
zwischen verschiedenen Volkswirtschaften 

·  Dokumentation der Material- und Ressourcenintensit� t einer Gesellschaft bzw. Volkswirt-
schaft 

·  Untersuchung der Stofffl� sse und ±bilanzen im produzierenden Sektor zur Identifizierung 
von Optimierungspotenzialen 

71. Altlastensanierung  

·  Standortcharakterisierung: Entwicklung und Optimierung von Feldmethoden zur Gef�h r-
dungsabsch� tzung und Sanierungsplanung; Einfluss der Bodenmatrix auf Schadstoffverhal-
ten; Entwicklung biologisch-analytischer Verfahren zur Erfassung des gesamten Schad-
stoffspektrums 

·  Schadstoffverhalten und ±verbleib: Methodenentwicklung zur Quantifizierung und Lokalisie-
rung der Schadstofffl� sse; Entwicklung von Testsystemen in Bezug auf Schadstoffverf� g-
barkeit; Entwicklung von Methoden und Simulationsmodellen; Erfassung der Einfl� sse von 
Umweltfaktoren 

·  Gef�h rdungsabsch� tzung: Entwicklung von Prognosemodellen und ±verfahren; Entwick-
lung von Bewertungsverfahren mittels � kologischer und � konomischer Faktoren 

·  Entwicklung und Optimierung von Sanierungsverfahren: Verfahrensentwicklung und ±
kombination f� r heterogene Standorttypen insbesondere f� r in-situ und on-site Anwendun-
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gen; Entwicklung von Testverfahren: Erreichung von Sanierungszielen; Bewertung von un-
erw�n schten Nebeneffekten; Verfahrenskombinationen zur Verk� rzung der Sanierungszeit; 
Sensibilit� tsuntersuchungen f� r Sanierungsverfahren; Entwicklung robuster Verfahren 

·  Sanierungsabschluss: Entwicklung von Monitoringmethoden und Prognosemodellen; Ent-
wicklung von nachsorgefreien Sanierungstechniken bzw. von Verfahren mit begrenzter 
Nachsorge 

·  Altlastensanierungsmanagement: Entwicklung und Adaptierung von Mediations- und Kom-
munikationsmethoden; Methoden zur Bewertung und Minimierung der Risiken f� r Investo-
ren; Effiziente und bedarfsgerechte Entscheidungshilfen unter Ber� cksichtigung eines opti-
malen Interessenausgleiches; Entwicklung von L� sungsvorschl�gen (z.B. WRG, ALSAG, 
GwO, ROG, AWG, etc.) 

72. Mechanisch-biolog ische Abfallbehand lung  

·  Definition des Stands der Technik f� r die Qualit� t der mechanisch-biologisch vorbehandel-
ten Abf� lle vor der Deponierung vor einer thermischen Behandlung; anaerob-aerobe me-
chanisch-biologische Behandlung ;sowie Parameter und Anforderungen an die Abluftreini-
gung  

·  Evaluierung groûtechnischer Anlagen; Stoffstromanalyse 

·  Deponieverhalten von mechanisch-biologisch behandelten Abf� llen 

73. Stoffstromwi rtschaft und Abfallbeurteilung  

·  Kenntnisse der � sterreichischen Abfallstr� me und Abfallqualit� ten; 

·  Maûnahmen zur Nachvollziehbarkeit von Entsorgungswegen und Mengenstr� men; Monito-
ring  

·  Erarbeitung objektivierbarer Kriterien zur Beurteilung von Abf� llen einschlieûlich der Beur-
teilung des Deponieverhaltens; 

·  Entwicklung von Abfallannahmekriterien, die auf die spezifischen Eigenschaften der �be r-
nommenen Abf� lle abgestimmt sind; 

·  Erarbeitung von Grundlagen und Kriterien zur umweltgerechten Verwertung von Abf� llen 

·  Schaffung der erforderlichen Rahmenbedingungen- unter Ber� cksichtigung der � konomi-
schen Auswirkungen (Kosten-Nutzen-Analysen) 

74. Abfall verwertung s- und –behand lung sverfahren gem� ß Artikel 4 der 
EG-Richtlinie �b er Abf� lle in Verbindung mit Pt. 063 Ökolog ische Aus-
wi rkung en der Verwendung von Sekund � rrohstoffen 

·  Qualit� tskriterien f� r Abf� lle, die als/auf/im Boden eingesetzt werden 

·  Anwendungskriterien unter Ber� cksichtigung der Aspekte eines vorsorgenden Bodenschut-
zes 

·  Grundlagen zur Beurteilung der � kologischen Zweckm� ûigkeit von Verwertungsverfahren, 
Beurteilung relevanter Bodenfunktionen 

Prozessintegrierter Umweltschutz und ö koeffiziente Produ kte  

Die Entwicklung und Umsetzung freiwilliger Instrumente zur kontinuierlichen Verbesserung des 
prozess-, produkt- und dienstleistungsbezogenen Umweltschutzes steht im Vordergrund.  
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75. Umweltmanagement  

·  Weiterentwicklung von branchenbezogenen Umweltmanagementsystemen in Richtung stra-
tegisches Controllinginstrument  

·  Entwicklung von Kennzahlensystemen zur Bewertung der betrieblichen Umweltleistung 
·  Erarbeitung von Methoden zur Ber� cksichtigung von Umweltaspekten im betrieblichen 

Rechnungswesen (Umweltkostenrechnung) 
·  Integration von Umwelt- und Arbeitnehmerschutzmanagement  
·  Entwicklung von Methoden zur Bewertung der signifikanten Umweltaspekte von Organisati-

onen 

76. Nachhaltige Produ ktionssys teme, Cleaner Produ ction , Zero Emission  

·  Forcierung der Anwendung sauberer, prozessintegrierter Technologien, optimale Diffusion 
sauberer Technologien 

·  Bewertung der � kologischen Wirksamkeit sowie der Marktpotenziale prozessintegrierter 
Umwelttechnologien 

·  Entwicklung von Bewertungsmaûst�ben , Erhebung und Bewertung von Best Practice Bei-
spielen f� r integrierte Umwelttechnologien und � koeffiziente Produkte (z.B. schon im ersten 
Punkt enthalten 

·  Entwicklung von Instrumenten zur Unterst� tzung der innerbetrieblichen Entwicklung (Eco-
design) 

Klimaschutz  

Das Ziel ist die dringende Abkl� rung noch offener Fragen �be r die naturwissenschaftlichen 
Ph�no mene und Grundlagen des Klimawandels. Um zwingend notwendige Adaptierungsmaû-
nahmen (u. a. zum Schutz der Bev� lkerung in betroffenen Regionen) treffen zu k�nnen , m� s-
sen die Auswirkungen der Klima�nde rung in � sterreich bzw. in einzelnen Regionen n�he r er-
mittelt und dargestellt werden. Einzelne in der � sterreichischen Klimaschutzprogramm festge-
legte Maûnahmenbereiche sind noch n� her zu untersuchen. 

Entsprechend den Vorgaben des Kyoto-Protokolls und der EU-internen Aufgabenverteilung hat 
� sterreich seine Treibhausgasemissionen um 13% bis zum Jahr 2008/12 (bezogen auf 
1990/95) zu reduzieren.  

77. Strategien zur Erreichung d es Kyoto-Ziels  

·  Ermittlung weiterer M�g lichkeiten zur Reduktion der Industriegase (HFKW, PFKW, SF 6) 

·  Detaillierte Kosten-Nutzen-Analyse des nationalen Klimaschutzprogramms 

·  Emissionsprojektionen f� r die Kyoto-Zielperiode  

·  M�g lichkeiten der Reduktion von Treibhausgasen durch unterschiedliche Bewirtschaftungs- 
und D�nge rbehandlungsmethoden in der Landwirtschaft 

78. Klimafolgenforschung  

·  Ge�nde rte meteorologische Parameter in � sterreich im Zuge des Klimawandels 

·  Pr� zisierung der Klima-Prognosen f� r � sterreich bzw. f� r bestimmte Regionen in � ster-
reich (ªDownscalingª) 

·  Meteorologische, zoologische, vegetations� kologische, hydrologische und geomorphologi-
sche Indikatoren des Klimawandels in � sterreich  

·  Auswirkungen des Klimawandels auf unterschiedliche � kosysteme, auf den Menschen so-
wie auf bestimmte Wirtschaftszweige 

·  Ableitung von relevanten Indikatoren aus forstlichen Langzeitdatenreihen 
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·  Modellierung von Kohlenstoff- und Stickstoffkreisl�u fen 

·  Waldboden als Kohlenstoffspeicher 

·  Kohlenstofffestsetzung in der Biomasse und im Boden 

·  Treibhausgasbildung in B�den , aus Tierhaltung und Deponien 

Auswirkung en auf den Menschen  

Auf Basis der Dokumentation von Beeintr� chtigungen von � kosystemen und der Lebensqualit� t 
der Menschen sind Strategien zur Verringerung dieser negativen Beeintr� chtigungen zu entwi-
ckeln.  

Ziel ist die Reduktion der Umweltbelastungen und Gesundheitsrisiken durch den Verkehr - Ent-
wicklung von Strategien und Umsetzung von Maûnahmen f� r umwelt- und gesundheitsvertr� g-
lichen Verkehr-, die nachhaltige Entwicklung des L� rmschutzes, die Forcierung von L� rmminde-
rungsplanungen und die Reduktion des stark durch L� rm beeintr� chtigten Anteils der Bev� lke-
rung. Hier erfolgt eine enge Vernetzung und Kooperation mit dem Forschungskonzept ¹Nach-
haltige Mobilit� tª. Die Belastung durch ionisierende und nichtionisierende Strahlung sowie M� g-
lichkeiten der Reduktion sind zu erforschen. Auf dem Gebiet der nichtionisierenden Strahlung 
besteht Forschungsbedarf �be r die Wirkung und Exposition der Menschen durch elektromagne-
tische Felder. 

79. Verkehr und Mobil it� t  

·  Erforschung der Zusammenh�nge zw. Verkehrsindikatoren, Exposition und Gesundheit 

·  Untersuchung �be r die gesundheits- und psychosozialen Auswirkung des Verkehrs auf die 
Verkehrsteilnehmer 

·  Begleitforschung im Zuge der Umsetzung der WHO, Charta Verkehr, Umwelt und Gesund-
heit 

·  Bedarf, Verbreitung und Verbesserung von sozialen, kulturellen und wirtschaftlichen Infra-
strukturen (� ffentlicher Dienst, Bildung-, Gesundheits- und Versorgungseinrichtungen, etc.) 

·  Mobilit� tsmanagement: nachhaltiger Berufsverkehr, betriebliches Mobilit� tsmanagement, 
nachhaltiger Einkaufsverkehr, Nahversorgungsstruktur, Autofreie Lebensstile und Wertmus-
ter, Mischsysteme, Auskunftssysteme im � ffentlichen Verkehr  

·  Untersuchungen �be r die gesundheitlichen Auswirkungen des L� rms auf die Bev� lkerung 

·  Reduzierung und Vermeidung von L� rm 

·  Begleitforschung im Zuge der Ausarbeitung und Umsetzung der derzeit in Ausarbeitung be-
findlichen EU-RL Umgebungsl� rm  

80. Strahlung  

·  Aufzeigen von Belastungspotentialen des Menschen durch ionisierende und nichtionisie-
rende Strahlung 

·  Wirkung von nichtionisierender Strahlung insbesondere von elektromagnetischen Feldern 

·  Umfang und Wirkungen nat� rlicher Strahlungsquellen 

Anthropog ene Chemikalien  

Anthropogene Chemikalien akkumulieren in der Umwelt, damit auch in der Nahrungskette, wer-
den weitr�u mig verfrachtet, sind nur bedingt abbaubar und stellen somit eine latente Bedrohung 
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dar. Ziele sind einerseits ein verminderter Einsatz (mengenm� ûige Reduzierung) und anderer-
seits die Entwicklung von Managementmaûnahmen (¹Chemikalien-Leasingª) zum vorsorglichen 
Einsatz von Chemikalien.  

81. Nicht abbaubare organische Schadstoffe (Persistant Organic Pollu-
tants)  

·  Detaillierte Kenntnis der Verbreitung dieser Schadstoffe in den Umweltmedien 

·  Grundlagen zur Beurteilung der von den vorliegenden Konzentrationen ausgehenden Um-
weltrisiken 

·  Entwicklung von vorsorgeorientierten Gegenstrategien zur Vermeidung der Umweltgef�h r-
dung 

82. Nachhaltiges Chemikalienmanagement  

·  � berpr� fung des Dienstleistungspotentials mit Chemikalien (z. B. ¹Reinigenª, ¹L� senª, ¹Re-
agierenª...) 

·  internationaler Vergleich von Beispielen 

·  branchenspezifische Machbarkeitsstudien f� r Ans� tze eines ¹Chemikalien-Leasingª  

Energie 

Die Forschungsarbeiten sollen die wissenschaftliche Basis f� r die effiziente Nutzung der Ener-
gie und die Steigerung des Anteils an erneuerbaren Energien liefern und die Erf� llung der Kli-
maschutzziele sicher stellen. Die Arbeiten beginnend mit der land- oder forstwirtschaftlichen 
Urproduktion bis hin zu Konsument und Gesellschaft legen besonderes Gewicht auf die Schlie-
ûung von Stoffkreisl�u fen und nachhaltige Wirtschaftssysteme. Eine Systembetrachtung und 
die Dokumentation hinsichtlich Wirtschaftlichkeit und externer Effekte sind integriert. 

Ziel ist, die Basis f� r eine effiziente Nutzung der Energie und f� r die Steigerung des Anteils an 
erneuerbaren Energien zu schaffen, um die Erf� llung der Klimaschutzziele zu gew�h rleisten 
und nachhaltige energiewirtschaftliche Strukturen zu etablieren. Durch die Nutzung heimischer, 
erneuerbarer Potentiale (wie z.B. Biomasse) soll die inl�nd ische Wertsch�p fung gesteigert und 
die Versorgungssicherheit erh�h t werden.  

83. Energieeff izienz  

·  Innovative Prozesse und Konzepte sowie neue Technologien und Systeme zur Steigerung 
der Energieeffizienz 

·  Energieeinsparungen bei Geb�uden  

84. Erneuerbare Energie  

·  Biomasse: Umwandlung land- und forstwirtschaftlicher Biomasse in Brenn- und Kraftstoffe, 
Zufeuerung in Anlagen f� r fossile Brennstoffe, W� rme- und/oder Elektrizit� tserzeugung 

·  Biomasse: Erh�hung de r Effizienz, Minderung der Emissionen;  

·  Biomasse: Ermittlung der Kostenfaktoren; Kostensenkung 

·  Biomasse: Eigenschaften biogener Brenn- und Kraftstoffe 

·  Biomasse: Analysemethoden, Qualit� tskriterien, technische Pr� fung, Datenbanken, Stan-
dardisierung 

·  Umweltenergie: W� rme und Strom aus erneuerbaren Energietr�ge rn, wie Solarthermie, 
Geothermie, Wind, etc. 
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85. Energiewi rtschaft  

·  Energiemarktliberalisierung - Strom aus erneuerbaren Energiequellen 

·  Nachhaltige Nutzung von Strom aus erneuerbaren Energietr�ge rn einschlieûlich der � ster-
reichischen Wasserkraft, insbesondere unter Ber� cksichtigung des Sektors Kleinwasser-
kraft 

·  Wirtschaftlichkeit von Energienutzungs- bzw. Energiesparkonzepten und erneuerbarer E-
nergie 

86. Energie aus Abf� llen  

·  Brennstoffe aus Abf� llen 

·  Standardisierung  

·  Qualit� tsmanagement  

Stoff liche Nutzung Nachwachsender Rohstoffe 

Die Forschung zu den nachwachsenden Rohstoffe soll die Basis einer zuk�n ftig verst� rkten Be-
r� cksichtigung in Politik und F� rderung schaffen. Dabei ist eine enge Abstimmung des 
BMLFUW mit den Bundesministerien f� r Verkehr, Innovation und Technologie, f� r Wirtschaft 
und Arbeit sowie mit Bildung, Wissenschaft und Kultur und dem FFF sowie ITF im Gange und 
zuk�n ftig verst� rkt von Bedeutung. 

Unter Beachtung der � sterreichischen Voraussetzungen in der Urproduktion und dem Potential 
in der Industrie, im Gewerbe und dem Dienstleistungssektor sollen Schnittstellen zur Schlie-
ûung der Stoffkreisl�u fe durchleuchtet und L� sungsans� tze, Konzepte und Strategien sowie 
marktf�h ige Produkte bereitgestellt werden.  

87. Verfahren und Produ ktionssys teme  

·  Umsetzung der Qualit� tsanspr� che der Verarbeitung in der Pflanzenproduktion 

·  Erntetechnik zur Steigerung der Effizienz und Wettbewerbsf�h igkeit 

·  neue Produktlinien 

·  Entwicklung innovativer biologischer und biotechnologischer Herstellungsverfahren (ªZell-
fabriken”) und der Charakterisierung hinsichtlich Sicherheit und Umweltvertr�g lichkeit 

·  Optimierung konventioneller biologischer und biotechnologischer Verfahren 

88. Eigenschaften von Rohstoffen und Produ kten  

·  Definition von Rohstoffstandards f� r die Verarbeitung 

·  Untersuchungsmethoden, Pr� fmethoden  

·  L� sungsans� tze f� r disziplin�be rgreifende Datenbanken 

Systeme und Systemintegration 

Ziele der Forschung sind Erkenntnisse �be r Potentiale, M� rkte und nichttechnische Hemmnisse 
sowie gesicherte Aussagen hinsichtlich Wirtschaftlichkeit und Effekte auf Volkswirtschaft, Um-
welt und die Gesellschaft. Besondere Bedeutung hat dabei die Erarbeitung von Grundlagen f� r 
Leitlinien, Konzepte, Strategien und politische Entscheidungen (insbesondere in Hinblick auf die 
� nderung von Rahmenbedingungen) 
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89. Grund lagen und Bewertung  

·  Bewertung und Dokumentation von Systemen zur Nutzung von Biomasse 

·  Bewertung externer Effekte und Grundlagen f� r politische Maûnahmen 

·  Wechselwirkungen zur konventionellen Wirtschaft bei � nderungen der Rahmenbedingun-
gen)  

·  Lebenszyklusanalysen  

90. Nichttechn ische Hemmnisse und Änderung d er Rahmenbedingung en  

·  Erhebung und Analyse nichttechnischer Hemmnisse  

·  Bewertung von Wirkungen 

·  Strategien f� r � nderungen der wirtschaftlichen, politischen und gesetzlichen Rahmenbedin-
gungen 

Besch� ft igung seffekte 

Ziel ist die Verbesserung der Besch� ftigungseffekte von agrar-, regional- und umweltpolitischen 
Maûnahmen und Programmen. Dazu werden sozio� konomische Analysen und Bewertungen 
ben� tigt. 

Das Ziel ist die Integration der Umwelt in den Bereich der Besch� ftigung sowie die Untersu-
chung der Zukunft der Arbeit in einer nachhaltigen Wirtschaft, in der � kologische, soziale und 
wirtschaftliche Aspekte gleichzeitig Eingang finden. 

Zur Erweiterung des Ansatzes ¹Gr�ne Jobs¹ (=Umweltschutz schafft Arbeitspl� tze) ist die Fra-
ge, wie sozial� kologische Zukunftsperspektive f� r die beiden Bereiche Arbeit und � kologie 
aussehen kann, ganzheitlich zu stellen. Eine Verbindung mit dem Strategiefeld L�nd licher 
Raum ist gegeben. 

91. Besch� ft igung swi rkung en umweltpo li tischer Maßnahmen  

·  Darstellung von Nutzungsm�g lichkeiten des hohen Besch� ftigungspotentials im Energie- 
und Regionalbereich durch umweltpolitische Maûnahmen 

·  Identifikation und Know-how-Input � kologischer Zukunftsm� rkte; Forcierung heimischer 
Wertsch�p fung 

92. Integrative Verbindung von Arbeit und Ökolog ie  

·  Darstellung der wechselseitigen Bedingtheit der beiden Bereiche Arbeit und � kologie 

·  Untersuchung von Rahmenbedingungen, welche eine nachhaltige Entwicklung der beiden 
Bereiche forcieren k�nnen ; Erarbeitung von Empfehlungen f� r Steuerungsmaûnahmen 

·  Untersuchung der Ausweitung des Begriffs Arbeit. 

93. Besch� ft igung seffekte von Poli tikinstrumentarien  

·  Analyse und Bewertung der Wirkung von Politikinstrumentarien auf die Besch� ftigung 

·  Erfassung und Darstellung des notwendigen Arbeitseinsatzes in der Land- und Forstwirt-
schaft nach Betriebsformen, Betriebsgr� ûen, Bewirtschaftungserschwernissen und Produk-
tionsgebieten (Empfehlung der §7-Kommission) 
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Anhang: Flexibili sierung sprojekte 2000 - 2003 
 

Das Bundesministerium f� r Finanzen erprobt ab 2000 die Einf�h rung flexibler Budgetgestaltung 
bei Bundeseinrichtungen mit klar definierten und abgrenzbaren Aufgaben± und Leistungsberei-
chen im Rahmen von Pilotprojekten. 

Bund esanstalt für Bergbauernfragen 

Die Bund esanstalt f � r Bergbauernfragen (BABF) hat sich zur Teilnahme an einem Pilotpro-
jekt gemeldet und wurde vom BM f� r Finanzen ausgew�h lt um die M�g lichkeit flexibler Budget-
gestaltung auch bei kleinen Einheiten und bei sozial- und wirtschafts-wissenschaftlichen For-
schungseinrichtungen erproben zu k�nnen . 

Auszug aus dem Projektprogramm 

Ziel- und Leistungskatalog: 

1. Fachbezogene Ziele: 

Allgemeine fachbezogene Ziele 

·  Effiziente Durchf�h rung von wissenschaftlicher Forschung und Aufbereitung der For-
schungsergebnisse 

·  Erstellung von Evaluierungen, Gutachten, Expertisen und Stellungnahmen 

Ziele für Leistungen im Bereich wissenschaftlicher Forschung 

·  Einhaltung der Forschungsprojektpl�ne und de r Planung sonstiger wissenschaftlicher 
Arbeiten 

Ziele für sonstige fachbezogene Leistungen 

·  Beibehaltung der Anzahl der Evaluierungen, Gutachten, Expertisen und Stellungnah-
men in Abh�ng igkeit vom Ressourceneinsatz im bestehenden Ausmaû 

Ziele für Informations- und Öffentlichkeitsarbeit 

·  Erh�hung de s Bekanntheitsgrades und der Verbreitung der Forschungsergebnisse der 
BABF 

2. Managementziele:Einf�h rung und Anwendung der Kostenrechnung zur Erh�hung de s Kos-
tenbewusstseins und zum effizienten Einsatz der personellen und finanziellen Ressour-
cen der BABF 

·  Stabilisierung des Budgetbedarfs bei mindestens gleichbleibendem Output 

·  Erh�hung d er Einnahmen in Relation zu den Ausgaben 

3. Qualit� tsbezogene Ziele:Beibehaltung des Anteils bzw. weiterer Ausbau der internationalen 
Forschungskooperation 
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Bund esamt für Wasserwirtschaft  

Aus dem Verwaltungsinnovationsprogramm der Bundesregierung wurde das Bund esamt f � r 
Wasserwi rtschaft  als ein Musteramt im Rahmen eines Projektes ausgew�h lt. Dabei wurden 
g�ng ige Methoden und Instrumente aus dem Bereich der privatwirtschaftlichen Gesch� ftsf� h-
rung an die Bed� rfnisse einer Non-Profit-Organisation angepasst und zur Erprobung eingef�h rt. 
Im Anschluss an dieses Projekt, das bis 1999 gelaufen ist, f�h rt das Bundesamt f� r Wasserwirt-
schaft ein Flexibilisierungsprojekt von 2000 - 2003 durch. 

Aus dem Zielkatalog sind zu nennen: 

1. Allgemeine, fachbezogene Ziele: 

·  Bereitstellung einer praxisorientierten Fachexpertise, ins besonders in Zusammenhang mit 
wasserbezogenen EU-Regelungen 

·  Sicherstellung der raschen L� sung aktuell auftretender wasserwirtschaftlicher Probleme 

2. Ziele f� r Leistungen in Projektform: 

·  Einhaltung der Projektpl�ne na ch sachlichem Fortschritt und Ressourceneinsatz 

3. Managementziele: 

·  Stabilisierung des Budgetbedarfs bei mindestens gleichbleibendem Output 

·  Verst� rkte Kooperation mit Bundeseinrichtungen und privaten Leistungsanbietern 

·  Verbesserte Relation zwischen Mitteleinsatz und externer Wirksamkeit 

4. Qualitätsbezogene Ziele 

·  Ausweitung des Akkreditierungsumfanges 
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